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Die Gewerbeaussicht in Preußen.
Die soeben erschienenen Berichte der preußischen Ge¬

werbeaufsichtsbeamten bieten ein getreues und dement¬
sprechend wenig erfreuliches Bild unserer industriellen
und Arbeiterverhältnisse im vergangenen Jahre . Die
Depression, welche seit dem Jahre 1900 auf unserem
wirtschaftlichen Leben lastet, hat sich auch im Jahre 1902
auf den meisten Gebieten der Industrie und im Klein¬
gewerbe sehr unliebsam bemerkbar gemacht, doch kon¬
statieren die Berichte fast durchweg, daß sich gegen Ende
des Jahres Anzeichen einer Besserung erkennen ließen.
Tatsächlich sind auch in den fünf Monaten , welche seit dem
Abschluß der Gewerbeaufsichtsberichte verflossen sind,
weitere Merkmale einer wirtschaftlichen Aufwärts -Ent-
wickelung zu verzeichnen gewesen, die zu der Hoffnung be¬
rechtigen, daß wir den Tiefstand der geschäftlichen Kon¬
junktur überwunden haben.

Diese ungünstige Konjunktur hat sich im vergangenen
Jahre sowohl im Rückgang der Arbeitsgelegenheit als
auch in einem Sinken der Löhne ausgedrückt und sich um
so schmerzlicher fühlbar gemacht, als gleichzeitig die
Preise zahlreicher Lebensmittel, insbesondere des Fleisches,
anzogen und auch die Wohnungsmieten infolge des
Mangels an kleinen Wohnungen für diese vielfach in die
Höhe gingen. Die „schwere Not der Zeit" prägte sich vor
allem auch darin aus , daß der Rückgang der Beschäftigung
die erwachsenen Arbeiter traf , während die Anzahl der
Arbeiterinnen un ? der jugendlichen Arbeitskräfte zu¬
nahm infolge des Bestrebens, durch billige Arbeit Er-
sparnisse zu machen. Indessen lassen sich die Beschästi-
gnngsziffern des Jahres 1902 mit dem Vorjahre nicht
dergleichen, da in Bezug auf die Zuständigkeit der Ge
Werbeaufsicht erhebliche Verschiebungen eingetreten sind
Sehr erfreulich ist jedenfalls die in den Berichten festge¬

stellte Tatsache, daß die Arbeitgeber sich zumeist nur im
äußerstm Notfall zur Entlassung von Arbeitern ent¬
schlossen, und daß hierbei insbesondere auf die älteren
Arbeiter und auf die Verheirateten Rücksicht genommen
wurde.

Die Berichte heben ferner hervor, daß solche Maß¬
nahmen teilweise unter direkten Opfern , entweder durch
umfassende Arbeiten auf Vorrat oder durch Verkürzung
der Arbeitszeit, vermieden worden sind. In einem solchen
Fall ergab sich eine sehr bemerkenswerte Wirkung, die uns
sreilich nicht überraschen kann. Im Regierungsbezirk
Liegnitz hatte eine Fabrik eine Zeit lang die Arbeits¬
dauer uni eine halbe bis eine Stunde gekürzt. Als dann
eine Besserung der Konjunktur eintrat , behielt sie diese
verkürzte Arbeftszeit bei, da sich gezeigt hatte, daß hier-
bei das gleiche Quantum Arbeit wie früher geleistet
wurde. Es ist eben eine alte Erfahrung , daß über eine
gewisse Quantität der Arbeit hinaus deren Qualität
leidet. Dieser Grundsatz wird auch bei der Erörterung des
immer dringlicher geforderten Zehnstundentages berück¬
sichtigt werden müssen. .. Die preußischen Gewerbe¬
aufsichtsbeamten sind bekanntlich mit Erhebungen über
diese Frage beauftragt worden, doch werden die Berichte
hierüber erst später herausgegeben werden. In den vor¬
liegenden Jahresberichten wird die Frage bloß hin und
wieder gestreift; der Gewerberat für Breslau befürwortet
diese Verkürzung der Arbeitszeit rückhaltslos, und auch
die unlängst erschienenen Berichte der badischen Gewerbe¬
inspektion kommen alles in allem zu einer günsftgen Be¬
urteilung des -Zehnstundentages für Arbeiterinnen.

Erfreulich ist die Feststellung der Berichte, daß die
Arbeitgeber es trotz der schlechten Geschäftslage nicht an
reger Betäftgung privater Fürsorge für die Arbeiter
iiabm fehlen lassen, insbesondere ist dies vielfach durch
direkten und damit billigeren Bezug von Feuerungs-
Materialien. und mehrfach auch von Nahrungsmitteln , so
insbesondere von Seefischen, geschehen. Auch wird die
Bereitwilligkeit der Arbeitgeber, den Anordnungen der
Aufsichtsbeamten Folge zu leisten, anerkannt, und die
Verfehlungen gegen die Arbeiterschutzgesetze waren über¬
wiegend formaler Natur . Die Zahl der Unfälle hat zwar
verschiedentlich zugenommen, doch betrifft die Zunahme
zumeist die leichteren Fälle . Vielfach wird hierbei über
die Nachlässigkeit und Fahrlässigkeit der Arbeiter geklagt.
Wir möchten deshalb an alle Arbeitgeber die Mahnung
richten, die Arbeiter bei geeigneten Gelegenheiten immer
Meder auf die Bedeutung der Unfallverhütungs -Vor¬
schriften und auf die Notwendigkeit ihrer genauen Beob¬
achtung hinzuweisen. Sehr nachahmenswert sind auch die
in Berlin vom „Roten Kreuz" veranstalteten Samariter-
urse zur Ausbildung von Arbeitern , die in Fabriken bei
Unfällen den Verletzten die erste Hülfe leisten sollen.

In dem Verhältnis zwischen den Aufsichtsbeamten

und den Arbeitern wird erfreulicherweiseeine allmähliche,
wenn auch langsameBesserung konstatiert. Mit besonderer
Befriedigung erfüllen uns die gutm Erfahrungen , die
mit den bisher angestellten vier Assistenünnen (drei in
Berlin , eine in München-Gladbach) gemacht worden sind.
Hoffentlich veranlassen diese günsftgen Erfahrungen dis
preußische Regierung zu einer weiteren Ausgestaltung
des weiblichen Fabrikinspektorats , und hoffentlich ent¬
schließen sich zu einem gleichen Vorgehen auch die in dieser
Beziehung noch rückständigen Bundesstaaten.

Deutsches Deich.
Zur Erbschaftsstenerfrage.

Seltsam arbeitet ber dm verschiedenen Völkern die
Steuerpsychologie, wenn man dies Wort bilden darf. Den
Franzosen sollte mal jemand mit dem Vorschläge einer
Einkommensteuer nach deutschem Muster mit Selbst-
Einschätzung und sonstigen strengen Anforderungen
konunen! Er würde kaum angehört werden. Dagegen
erträgt das französische Volk ruhig und pflichtbewußt eine
hohe Erbschaftssteuer. Umgekehrt ist uns Deutschen die
Einkommensteuer gewissermaßen in Fleisch und Blut
übergegangen, während wir uns zur Forderung einer
reformierten und ertragreichen Erbschaftssteuer nicht
recht stellen zu können scheinen. Nicht nur die Regierun-
gen lassen dies Gebiet links liegen, sondern auch die
öffentliche Meinung bringt den entsprechendenVor-i
schlagen nur geringe Teilnahme entgegen. Dies soll aber
nicht davon abhalten , den Ausbau bet  Erbschaftssteuer
immer wieder zu verlangen , und zwar von Reichs wegen.
Neuerdings erhebt auch Professor Adolf Wagner für ein«
Ausbildung der Erbschaftssteuer nach dem Gesichtspunkt
einer sozial-ethischen Finanzpoliftk seine Stimme . In
einer Reihe von Leitsätzen zu seinem Vortrage auf dem
Evangelisch-Sozialen Kongreß zu Darmstadt über „DaS
ethische und soziale Moment in Finanzen und Steuern"
(abgedruckt in der „Sozialen Praxis ") sagt Wagner, daß
man zur Forderung einer Reform der Erbschaftssteuer
auch vom allgemeinen steuerpoliftschenStandpunkte aus
gelangen muß . Folgende Grundsätze stellt er aus:
„1. Freiheit kleiner Erbschaften, in höherem Maße allge¬
mein eines größeren Vorteils des häuslichen Nutz¬
vermögens ; 2. Belastung aller Erben, auch der Nächst¬
verwandten, auch der direkten und selbst der absteigenden!
Linie (Kinder) und der Ehegatten , mit progressiv steigm-
demSteuerfuße nach derEntfernungderVerwandtschastvon
Beerbten ; 3. Progressivität des Steuerfußes auch nach
der Höhe des Erbteils ." Und dann fährt Wagner fort:
Das deutsche Stenerrecht steht hier in der Entwickelung
gegen dasjenige fast aller Kulturstaaten erheblich zurück.
Auch diese Steuer hat aber, so ausgebildet, gerade sozial¬
finanziell aufgefaßt , eine wichtige Ausgleichnngssunktion

Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (O. Sandor ).

(17 . Fortsetzung .)

„Aber gern." Die junge Dame schlug ihre Mappe
auf, nahm ein Blatt heraus und reichte es Gottburgsm.
Um besser zu sehen, trat er einige Schritte vor in dm
Lichtkreis eines der bunten Kirchmfenster. Zu seinem
Erstaunm und heimlichen Ärger überzeugte er sich sofort,
daß die Skizze mit Geschick und nicht ohne Talent ent-
worfen war . Das Gesicht, obwohl erst markiert, war
unverkennbar getroffen, die Kopfhaltung , der Blick und
ein eigener Zug interessierten sogar dm Künstler.

„Ich kam hierher, um dm heiligen Josef zu malm,
dessen Gesicht mir so gut gefällt. Sie gefielen mir aber
Noch besser", erklärte die junge Dame unbefangen. „Der
Ausdruck der Andacht und des Friedens , sowie der Zug
des Leidens und der Schwermut auf Ihrem Gesicht ließen
Me für Momente ganz verklärt erscheinm."

„Hoffentlich malm Sie mich nicht als Heiliger", be-
Merkte Gottburgsm , indem er die Zeichnung zurückgab.
„Übrigms sehr hübsch. Sie haben Talmi ".

„Das will ich hoffm . Vielleicht male ich Sie doch
als Helliger; wenn ich Sie einmal habe, kann ich machm,
Mas ich will." Bei diesen mit einigem Übermut ge-
sprochmm Worten streifte sie die Handschuhe über die
schlanken weißm Finger und nickte dem Professor ihrm
Abschiedsgruß zu. Gottburgsm , der Gefallm an seiner
jugendlichen Kollegin fand, blieb indessm an ihrer Seite.
Dnt Behagm sog er dm zartm Lavendelhauch ein, der
ste umschwebte.

„Sie sind Malerin von Beruf , gnädiges Fräulein ?"
fragte er, als sie zusammen aus der Kirche traten.

„Wie man's nimmt . Verkauft habe ich noch keine
Bilder, werde auch kaum je eins verkaufen. Aber ich
folge bei der Übung meiner .Kunst einem innerm Bedürf¬
nis und darf sie deshalb auch wohl als meinen Beruf be¬
zeichnen."

«Sie nehmm noch Unterricht?"

„Nein, hier in Berlin wäre mir nur der größte Meister
als Lehrer gut genug, und der nimmt leider keine
Schüler an. Deshalb ziehe ich es vor, an mir selber zu
arbeiten."

„Vielleicht würde der betreffende Meister mit einer
Schülerin eine Ausnahme machm."

Me Dame zuckte die Achseln. „Ich möchte mir keinen
Korb holen, lieber von vornherein verzichtm."

Sie gingm noch nebmeinander her. Die Sonne
brannte genau so intensiv wie vorhin, ohne daß Gott¬
burgsm sich besonders von der Hitze belästigt fühlte.

„Ich meine im Interesse der richtigen Ausführung
des Porträts wären noch einige weitere Sitzungen unbe-
ding erforderlich", sagte er nach längerem Schweigen
ernsthaft.

„Me wärm in der Tat wünschmswert. Aber ich
kann Sie nicht damit behelligm."

„O — es braucht mir keine Umstände zu machm.
Sie könnten ja zu mir kommen; da ich mich ein wmig
auf die Sache verstehe, könnte Mn n̂ ein gelegentlicher
Wink von mir vielleicht nützlich sein. — Ach, Pardon —
ich habe vergessen, mich Ihnen vorzustellm — " Gott¬
burgsm lüstete dm Hut und sagte seinm Namen. Am
liebsten hätte er sein Inkognito noch eine Weile aufrecht
erhalten , aber der strmge, verweismde Blick, dm das
junge Mädchen ihm bei seinem Vorschläge zugeworfm
hatte, ließ ihm eine eilige Vorstellung ratsam erscheinm.
Lächelnd beobachtete er die Wirkung seiner Namens-
nmung , die sich bei der jungm Dame zuerst in einer
mommtanm sprachlosen Überraschung, dann in einem
dunklen Erglühen ihres zartm Gesichts und in einem
offenbar frmdigm Erstaunm äußerte . Unwillkürlich
blieb sie stehm.

„Herr Professor ! — Wenn ich das geahnt hätte —"
„Hoffentlich hätte mein Gesicht deshalb in Ihren

Augm nicht dm Heiligennimbus eingebüßt", lachte Gott-
burgsm.

„Nein, aber ich hätte nicht gewagt, Sie anzuredm.
Seitdem wir hier in Berlin wohnen, ist es mein größter
Wunsch. Ihr Atelier einmal besuchen zu dürfm . Papa
hatte sich die Erlaubnis bereits von Jhnm erwirkt —

ach verzeihen Sie — Sie kennm mich natürlich auch nicht;
Maud Dirken."

Der Professor lüstete wieder seinm Hut. „Ich ent¬
sinne mich. Warum sind Sie damals nicht gekommen?
Ihr Herr Vater stellte mir seinm Besuch für die nächstm
Tage in Ausicht."

„Papa hatte gehört, Sie wären leidmd und empfingen
keine Besucher. Wir wollten nicht stören. Wmn Sie uns
aber im Ernste gestatten, rn Ihr Atelier zu kommm und
unter Ihrm Augen — — "

„Ich gestatte nicht nur , sondern ich werde mir ein
Vergnügen daraus machen, Ihnen bei der Ausführung
Ihrer Arbeit behilflich zu sein."

„Tausend Dank ! Sie machen mich sehr glücklich",
rief Maud Mrkm strahlend, „wann darf ich kommm?"

„Wann Sie wollm . Morgen , übermorgen, wmn
es Ihnen paßt . Vor zwölf Uhr finden Sie mich immer
zu Hause.

Maud nickte fröhlich: „Ich werde mich gewiß ein-
stellm."

Plaudernd schritten sie weiter ; am erstm Droschken»
Halteplatze nahm Maud einen Wagen.

„Ich hätte nicht gedacht, daß mir heute solches Glück
zuteil werden würde ", sagte sie und gab dem Professor
die Hand, „nochmals tausend Dank! Papa wird nicht
schlecht staunm . wmn ich ihm mein heutiges Erlebnis
erzähle; er war nämlich schon überglücklich, mir Ihre
Einladung ins Atelier bringen zu könnm, und nun ge¬
währen Sie mir mehr, als ich je zu hoffm wagte."

„Ich werde mich mit großer Freuds einer so talmt-
vollen Schülerin widmm ", sagte Gottburgsm. Eigent-
lich sprach er nur eine Phrase , aber das kindliche Ent¬
zücken des jungen Mädchens über die unverhoffte Er-
füllung eines lange gehegten Herzenswunsches machte
ihm wirklich Vergnügen . „Gruß an Ihrm Herrn Vater!
Wiedersehen!"

Me Pferde zogen an . Maud winkte lächelnd mit dem
Sonnenschirm, der Professor schwenkte dm Hut und sah
dem Wagen nach, bis er um die Straßenecke verschwunden
war . Dann schritt er ans die nächste Droschke zu, nannte
dem Kutscher seine Adresse und stieg ein.
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gegenüber den indirekten Verbrauchssteuern und soll die j
wohlhabenderen Klassen so mindestens dementsprechendI
stärker belasten. — So gegensätzlich wir uns in vielen s
Stücken Herrn Adolf Wagner gegenüber fühlen, so er¬
kennen wir bereitwillig an, daß uns in Sachen der Erb-
schaftsstenersrageseine Mrthülfe willkommen ist.

*

* Berlin , 31. Mai . Das Oberverwaltungsgericht
hat abermals entschieden, daß die Polizei nicht berechtigt
ist. polnische Versammlungen wegen Gebrauchs der pol¬
nischen Sprache aufzulösen.

* Rnndscha» im Reiche. Wie aus Essen  berichtet
wird , ergab die Untersuchung der Belegschaft der Ruhr¬
zechen auf Wurmkrankheit  noch immer zahlreiche
Kranke. Auf der Zeche „Dannenbaum " wurden etwa
70 Mann als wurmkrank befunden.

Die in Braunschweig tagende ständige Deputation
des deutschen  I u r ist e n t a g e s hat beschlossen, den
nächsten Juristentag im September 1804 in Innsbruck
stattfinden zu lassen.

Die Wirren in der Türkei.
bei. Saloniki , 80. Mai . Der im Haupt-Quartier des

Marschalls Rusti Pascha befindliche Vali von Koflowo hat
Hilmi Pascha gemeldet, daß er mit den Vorbereitungen
für die Einführung der Reformen im Bezirk von Djakowa
begonnen habe. Die beabsichtigten Maßnahmen bezwecken
Änderung in der Eintreibung der Steuern , Regelung der
Gerichtsbarkeit, Aufnahme von Christen in die Gendar¬
merie, Entlassung kompromittierter ottomantscher Gen¬
darmen, sowie die Verfolgung von Verbrechern.

bä . Serajewo , 30. Mai . Eine aus zwei Mann be¬
stehende Gendarmerie -Patrouille , die bei einem türkischen
Bauern eine Haussuchung vornahm , wurde von den
Bauern durch Veilhiebe getötet.

bä . Berlin , 2. Juni . Nach einer Wiener Meldung
wird der „Neuen Fr . Pr ." aus U e s ku e b telegraphiert:
In Koepruelue, von wo aus das Dynamit -Attentat in
Saloniki vorbereitet wurde , wurde letzter Tage ein neues
Dynamitlager entdeckt. Bet zwei Bulgaren wurden
größere Mengen Dynamit und andere Sprengstoffe ge¬
funden. Dieselben sind Complicen der ersten Dynamit-
Attentäter in Saloniki . Sie wurden dem Standgericht in
Saloniki übergeben.

Ausland.
# Lsterreich-Uugarn . Wie die „Extrapost" meldet,

haben sieben aus Deutschland stammende Schriftsetzer,
welche in der Druckerei der Wiener Zeitung
„Die Zeit" angestellt waren , aber infolge kate¬
gorischen Verlangens des Klubs der Zeitungs¬
setzer ohne jeden Grund entlassen worden waren,
den Schutz des deutschen Konsulats in Anspruch ge¬
nommen. Das Konsulat wird zweifellos bei den Wiener-
Behörden wegen der Willkür des Allgemeinen Setzer-
Klubs vorstellig werden. — In einer Besprechung der
Kundgebungen italienischer Studenten schreibt das
„Fremdenblatt ", das Verlangen der von bekannten
Jrredentisten geleiteten Universitätsjugend Italiens nach
Abtretung mehrerer österreichischer Provinzen sei das
schlechteste Mittel , in Österreich für die Errichtung einer
italienischen Hochschule Stimmung zu machen. Die Inns¬
brucker Ereignisse seien der Jrredcnta nur ein will¬
kommener Brennstoff für ein schon angczündetes Feuer
gewesen. Das Bestehen von Vereinigungen , die unge-
scheut die Losreißung fremden Gebiets predigten, könne
in der Nation gefährliche Begehrlichkeiten wecken,- der
Rückschlag auf die Stimmung des österreichisch-ungarischen
Volkes werde nicht ausbleiben . Es sei ein arger Unfug,
Annexionspläne gegen einen Staat zu verkünden, mit dem
man in Frieden lebe. Die Sache werde geradezu gro¬

tesk, wenn es sich dabei um einen Verbündeten handle.
Wenn die Dinge so fortgingen , werde auch bei den Völ¬
kern von Österreich-Ungarn die Gegenströmung nicht aus¬
bleiben, und es werde der österreichisch-ungarischen Regie¬
rung auch bei gutem Willen schwer fallen, bei der Rege¬
lung von zwischen Österreich-Ungarn und Italien schwe¬
benden Fragen dasjenige Entgegenkommen zu zeigen,
welches unter normalen Verhältnissen zu zeigen mög¬
lich sei.

* Italien . Aus Rom wird dem „B . T ." vom Sams¬
tag telegraphiert : Heute früh 11 Uhr sollte in der Univer¬
sität ein großes P r o t e stm e e t i n g wegen der Inns¬
brucker Vorgänge von Professoren und Studenten ver¬
anstaltet werden. Angesichts der Erregung und der Mög¬
lichkeit von Straßen -Demonstrationen wurde indessen das
Meeting verboten und die Hochschule geschlossen. Darauf
gingen die Studenten singend nach dem Physikalischen
Institut in der Nähe der Via Nazionale und hielten dort
ein stürmisches Meeting ab, in welchem ein Protest-
Votum beschlossen wurde . Nachzügler, denen der Einlaß
verweigert worden war , zogen nach der Akademie, wo sie
unter Gesang das Aushängen der Nationalflagge er¬
zwangen. Dann brachen sie in ein gegenüberliegendes
Cafä Chantant ein und beschlossen dort , der Regierung
zum Trotz am Montag in der Universität eine Demon¬
stration zu veranstalten . Schließlich räumte die Polizei
das Lokal, während Militär die Straßen absperrte und
zwei Demonstranten verhaftete. — In Wiener politischen
Kreisen ist man über die Fortsetzung der italienischen
Demonstrationen gegen Österreich sehr verstimmt. In
acht italienischen Städten sollen österreichische Fahnen auf
öffentlichen Plätzen verbrannt worden sein.

* Frankreich. Wie aus Figig  gemeldet wird , ist
eine Abteilung französischer Truppen und eine dieselbe be¬
gleitende Proviant -Kolonne von Eingeborenen über¬
rumpelt worden. Zahlreiche Franzosen wurden getötet.
Die Lage im äußersten Süden wird immer bedenklicher.
— Senator Oberst de Lannay interpellierte im Senat den
Ministerpräsidenten über das schnelle Fahren der Auto¬
mobile  und verlangte die Untersagung aller Auto¬
mobil-Wettfahrten auf öffentlichen Straßen , falls eine
Geschwindigkeit von 40 Kilometer überschritten wird.
Von anderer Seite wurde die Anbringung von automati¬
schen Geschwindigkeitsmessern verlangt . — Die Delegier¬
ten der radikalen Kammergruppe haben mit dem Minister¬
präsidenten Combes vereinbart , daß die Gesuche der
Untcrricht erteilendenFrauen -Kongrcgattonen, deren Zahl
sich auf 80 beläuft, en bloc beraten werden sollen. Was
die übrigen Frauen -Kongregattonen betrifft, so dürften
deren Gesuche in anderer Weise erledigt werden. Der
Kabinettschef wird die Kammer im Namen der Regie¬
rung ersuchen, die Erlaubnisgesuche abzulehnen. Die
Ausgaben, welche durch die Verweltlichung der betreffen¬
den Anstalten verursacht werden, betragen etwa drei
Millionen Francs . — Die Blätter veröffentlichen den
Wortlaut des Briefes Alfred Drcyfus ' an den früheren
Kriegsminister , General Zurltnden , den der „Gaulois"
zu veröffentlichen sich geweigert hat. Dreyfus verlangt
darin , man möge ihm die Beweise mitteilen, auf Grund
deren er verurteilt worden sei und bedauert zum Schluß,
daß General Zurlinden nicht den Mut besitze, ösfentlich
die ihm bekannte Wahrheit zu sagen.

*  England . Nach einem Londoner Telegramm des
„B. L.-A." fährt der von Chamberlain beabsichtigte
Staatsstreich fort , in England den ausschließlichen Gegen¬
stand des Interesses zu bilden. Er hat bisher ein Chaos
von Meinungsäußerungen hervorgebracht, aus dem sich
keinerlei Schlüße auf die endgültige Entscheidung dieser
Frage ziehen lassen. Nur so viel scheint daraus hervor¬
zugehen, daß die Negierung die Schiffe hinter sich ver¬
brannt hat und verpflichtet ist, sobald wie möglich aus
der Basis des Chamberlainschen Projektes an das Land
zu appellieren, daß die univnistische Partei damit ihr Ende
erreicht hat und ganz neue Parteien aus den Trümmern

der alten hervorgehen werden, daß ferner der Kampf ein
langwieriger werden und keine der neuen Parteien sich
mit einer Wahlniederlage für besiegt erklären wird , und
daß endlich Chamberlatns Zukunft als Staatsmann abso¬
lut an den Erfolg des Tarif -Staatsstreichs gebunden ist.
Tie Arbeiterführer sind auf das entschiedenste gegen die
Vorschläge Chamberlains . In gut informierten Kreisen
glaubt man an eine Spaltung der unionistischen Partei
und eine Wiedervereinigung der liberalen Partei . Auch
eine Anzahl konservativer Parlamentsmitglieder will
Chamberlains Vorschläge ebenfalls bekämpfen.

* Vereinigte Staaten . In der Washingtoner Post,
Verwaltung  ist ein großer Skandal  ausgebrochen.
Der Postverwalter Mache wurde unter der Beschuldigung
in Haft genommen, von einem Lieferanten ein Geschenk
von 20 000 Dollar für die Zuwendung eines Auftrags zur
Anfertigung von Briefkasten angenommen zu haben.
Weitere Verhaftungen in dieser Angelegenheit stehen noch
bevor. Präsident Roosevelt erklärte, er sei fest ent¬
schlossen, die ganze Verwaltung von solchen Elemente«
ohne jegliche Rücksicht zu säubern.

Der MWi-Meltjlmt in fionWutta. M.
wb . Frankfurt a. M., 1. Juni.

Tausende von fröhlichen Ansflüglern hat das pracht¬
volle Pfingstwetter aus Frankfurt hinausgeführt , aber
noch unendlich viel größer war der Strom der Besucher,
der an beiden Festtagen aus der Umgegend hereinflutete.
Galt es doch, die nahezu vollendeten Vorbereitungen für
den Empfang des Kaisers und der Kaiserin zu beschauen
und zu bewundern . Und da gab s viel zu bewundern ! —

Auf dem Bahnhof selbst haben der Bebraer und der
Wiesbadener Bahnsteig einfachen, aber würdigen Schmuck
erhalten . Die Eingänge sind portalartig mit Draperieen
in Rot und Violett überzogen, und über dem Querbalken
zieht sich oben Laubgewinde hin, in das farbige elektrische
Leuchtkörper verteilt sind, und in dessen Mitte der
preußische und deutsche Adler, von einer Kaiserkrone
überragt , angebracht sind. Von hier bis zu den Gleisen
sind Arrangements von Topfgewächsenund Blumenflor
verteilt . Vor dem Südportal , durch das die Majestäten
heraustreten , sind guirlandenumwundene Flaggenmasten
errichtet, während an der Hauptfront bereits Vorberei¬
tungen zur Illumination getroffen sind. Auf dem Bahn-
hofsplatz haben die großen Lichtträger Verzierungen
durch Embleme der Ton- und Gesangskunst erhalten , im
übrigen zeigt der Platz vorwiegend gärtnerischen
Schmuck. Die Einmündungen der Zufahrtstraßen nach der
Stadt sind hier durch reich verzierte Obelisken markiert.

Am Eingang zur eigentlichen Feststraße, Ecke der
Scharnhorststraße, erhebt sich eine in Weiß gehaltene, mit
goldenem E .chenlaubgewinde und Bannern verzierte
Ehrenpforte , die von einer goldenen Lyra gekrönt wird.
Knabenfiguren stützen diese mit der einen Hand, während
sie in der anderen Palmenzweige tragen . Die Straße
bis zur Wilhelmsbrücke nmsäumen wieder Obelisken.
Aus der Brücke selbst sind die Laternenträger in zierliche
Obelisken mit Gassternen und Festonschmuck verwandelt.
Am jenseitigen Brückenkopf endlich ist ein mächtiger
Triumphbogen von 80 Meter Höhe und 17 Meter Licht¬
weite errichtet. Der obere Teil des Bogens erinnert an
die Formen einer großen Prachtgondel, deren Kiel und
Heck zu beiden Seiten an den Ecktürmchen hervorragen.
Der Turmaufbau ist mit Leiern geziert und von der
Kolossalfigur einer Siegesgöttin gekrönt, die den ein¬
ziehenden Sängern Lorbeerkränze entgegenreicht. Von
der Brüstung dieses Aufbaues , hinter welcher Bläser auf¬
gestellt werden sollen, die das Kaiserpaar begrüßen , fällt
auf der Frankfurter Sette ein 7 Meter langer Teppich
mit dem Frankfurter Adler herab, auf der Sachsenhäuser
Seite ein solcher mit dem viergcteilten Sachsenhäuser
Schild. Der Torbogen selbst ist innen blau gefeldert.
Das Ganze macht trotz der massigen Formen einen ge¬
fälligen Eindruck.

„Ein Esel war ich, ein kompletter Esel", murmelte er
vergnügt, während der biedere Rosselenker seine Gaule in
Bewegung brachte. „Diese Dirkm sind natürlich die harm¬
losesten Menschen unter Gottes Sonne , und ich Einfalts¬
pinsel mit meiner blassen Gespensterfurcht, ich Schafs¬
kops— bei mir rappelt 's wirklich, das ist klar wie dicker
Kaffee — "

Er zündete sich eine Cigarette an.
„Jedenfalls muß ich Behrend wegen der kleinen Maud

Bescheid sagen, daß er sie hinaufläßt . Ich selber mache
mir gleich einen Knoten in mein Taschentuch, sonst habe
ich morgen alles wieder vergessen."

Heiter und angeregt wie seit lange nicht mehr legte er
di« Fahrt nach Hause zurück.

Die Villa Gottburgsen lag in der Tiergartenstraße,
»twas zurück hinter einem kleinen eleganten Vorgarten.
Vor Jahren hatte er sie nach seinen eigenen Entwürfen
bauen lassen und sie nach seiner Idee und seinem Ge¬
schmack eingerichtet. Von außen machte sie einen einfach¬
vornehmen Eindruck, aber in der inneren Einrichtung
hatte er seine Phantasie in beinahe ausschweifenderWeise
schalten lassen. Schon in dem hohen, kühlen Vestibül,
bas durch große, mit künstlerischen Glasmalereien bedeckte
Spitzbogenfenster eine malerische, bunt gebrochene Be¬
leuchtung erhielt, machte sich die sinnverwirrende, etwas
weichliche Pracht , die das Haus von unten bis oben aus-
stattete, geltend.

„Niemand dagewesen?" fragte Gottburgsen den Be¬
dienten, der ihm Hut und Handschuhe abnahm. Noch
ehe der Mann antwortete , kam etwas Helles, Leichtes,
Lustiges die Treppe hinuntergewirbelt und warf sich dem
verwundert aufschauenden, einigermaßen verdutzten Pro-
fessor an den Hals.

„Väterchen! Herzliebstes Väterchen! Da bin ich!
Gelt , das ist eine Überraschung!" jubelte eine helle
Stimme.

„Edel ! Kind Gottes , wo kommst Du her?"
„Direkt aus der Pension. Frisch importiert ", lachte

Edel.
„Du bist aber hoffentlich doch nicht allein gekommen,

Kind ?"
Edel schüttelte den Kopf, daß die dunklen krausen

Haare wie Rabengefieder um ihre weiße Stirn flatterten.

„Mut hätte ich dazu gehabt, Väterchen, aber Madame
Beautemps ließ mich nicht los . Eine Lehrerin von uns,
Fräulein Reischig, geht nack Norwegen, und da sie über
Berlin fährt , hat sie mich mitgenommen. Ich ließ ihnen
ja keine Ruhe, ich hielt es nämlich nicht länger aus . Fräu¬
lein Reischig bleibt noch einige Tage hier — — ich habe
sie hier mit hergebracht, ist Dir doch recht? Nicht wahr ?"

Sie hatte Gottburgsens Arm genommen und stieg,
während Gottburgsen noch mit den verschiedenen, über¬
wiegend unbehaglichen Empfindungen , welche Edels un¬
verhoffte Heimkehr ihm verursachte, kämpfte, fröhlich
plaudermd neben ihm die Treppe hinauf . Oben ange¬
langt , erholte Gottburgsen sich allmählich von seiner Über¬
raschung, die im Augenblick mehr richtiger Bestürzung
geglichen hatte . Edels beide Hände in die seinen nehmend,
zog er sie an das Fenster. „So laß dich doch einmal be¬
sehen, Kindchen. Herr Gott , ist das Mädchen groß ge¬
worden! Du — du — du bist mir ja über den Kopf
gewachsen, groß und - nun , eitel darf ich dich nicht
machen."

Seine Stirn cntwölkte sich merkbar. Sehr zu seiner
Befriedigung konstatierte er, daß Edel ihrer Mutter
durchaus nicht so ähnlich sah, als er vorausgesetzt und
heimlich befürchtest hatte . Sie war bei weitem nicht so
schön wie die Verstorbene, ihre Züge waren nicht so regel¬
mäßig, die Zeichnung ihrer Augenbrauen nicht so tadel¬
los wie bei jener, nur die feine gerade Nase und der
wunderbare Ansatz des leicht gelockten Haares — das
übrigens einige Schattierungen dunkler als Frau Tyras
entzückendes Goldbraun war ■— konnten als unverkenn¬
bare Erbteile ihrer Mutter gelten. Die Stirn war für
das schmale Gesichtchen zu hoch, die Lippen zu voll, um
den Gesetzen regelmäßiger Schönheit zu entsprechen, aber
es lag etwas Holdes, Kindliches, noch Verschlossenes und
dabei doch Verständiges, Herb-Frühreifes in Edels Zügen,
eine Anmut , die bezaubernder wirkte als die klassische
kühle Schönheit ihrer Mutter.

Gottburgsens erste Empfindung bei Edels unerwar¬
tetem Erscheinen war eine Fülle von verworrenen Vor¬
stellungen von all den Unbeguemlichkcitenund lästigen
Verpflichtungen, die mit der Ankunft der erwachsenen
Tochter an ihn herantraten , gelvesen, aber wie er ihr jetzt
in das beitere, sonnige, unschuldige Kindergcsicht sah,

schwanden diese egoistischen Gefühle und machten einer
wirklichen Herzensfreude über ihr Kommen Platz. Vor¬
hin hatte er nur dunkel empfunden, daß an Stelle seiner
kleinen herzigen Edel von ehedem eine erwachsene junge
Dame heimgekehrt war , die Ansprüche an ihn zu stellen
berechtigt war , und deren Erscheinen eine Revolution in
seinem Hause, seinen Gewohnheiten und seiner Lebens¬
weise im Gefolge haben würde ; wie er sie aber recht be¬
trachtete, sah er, daß die große schlanke Edel vor ihm
in Wirklichkeit dieselbe süße kleine Edel von früher war,
deren quellfrisches Kinderlachen und fröhliches Ge¬
plauder ihm oft genug die trüben Gedanken, denen er da¬
mals mehr noch als gegenwärtig nachhing, verscheuchten»
und in einer Aufwallung inniger , echt väterlicher Liebe
schloß er sie in seine Arme und küßte sie auf Augen und
Wangen.

„Willkommen, Liebling, willkommen in der Heimat !"
flüsterte er, und seine Stimme bebte dabei in verhaltener
Bewegung.

„Gott sei Dank, du bist mir also doch nicht böse,
Väterchen: beinah fürchtete ich es vorhin."

„Von Rechts wegen sollte ich dir sehr böse sein. Mich
so zu überrumpeln ! Wenigstens hättest du mir deine An¬
kunft mitteilen sollen: nun muß ich Fräulein Sontheim
telegraphisch um ihr sofortiges Kommen ersuchen."

„Wer ist Fräulein Sontheim , Vater ?"
„Unsere zukünftige Hausdame, Schatz."
„O, o, konnten wir uns die nicht schenken?" sagte

Edel gedehnt. „Ich hatte mir unser Zusammenleben so
schön gedacht. Ich ganz allein möchte für dich sorgen
und dich wie ein Hausmütterchen Pflegen. Du ahnst nicht,
was ich alles in der Pension gelernt habe, Väterchen -7*
sogar kochen. Ach Gott , ich mag gar keine Fremde zwi¬
schen uns denken —

„Neben uns , willst du sagen. Es geht aber doch nicht
anders , Herzenskind. Ein wohlgeordneter Haushalt be¬
darf der Leitung einer erfahrenen Dame ; außerdem mußt
du auch eine Gesellschafterin haben. Ich bin oft ein recht
knurriger , widerhaarigcr , menschenscheuer Patron , an
dessen Unterhaltung du nicht immer Gefallen finden
wirst : auch kann ich dich nicht ohne Dame cl'bonneur in
die Gesellschaft einführen."

(Fortsetzung folgt.)
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Von hier ziehen sich laubumwundene Flaggenmasten
bis zum Festplatz, wo die Straßendekoration mit zwei
Kolossal-Obelisken wirksamen Abschluß findet.

Zu erwähnen ist noch die Untermainbrücke, über die
das Kaiserpaar der Rückweg zum Bahnhof führen wird.
An den beiden Brückenaufgängen erheben sich in Nischen
von lebendem Grün die dvppeltlebensgroßen Büsten von
Brahms und Schumann auf der Frankfurter und von
Mendelssohn und Schubert auf der Sachsenhäuser Seite.
Auf der ganzen Brückenstrecke sind dann die großen
Masten der elektrischen Straßenbahn mit Guirlanden
verbunden und mit Fahnengruppen geschmückt. Weiter
tragen sie je ein großes Banner von Goldbrokatstoff mit
Porträt und Namen eines um den deutschen Männer¬
gesang besonders verdienten Komponisten.

Auf dem Festplatz selbst erhebt sich inmitten präch¬
tiger gärtnerischer Schmuckbeete die mit einem Kosten-
auswande von 165 000 Mk. nach Plänen des Bauinspek¬
tors Wilde mit Unterstützung durch den Stadtbaumeister
Jos . Richter und des Architekten Steinbichler erbaute
Festhalle, die neben den für die Majestäten bestimmten
Räumlichkeiten, den Logen für das Gefolge, die Preis¬
richter und den Ausschuß und den Zimmern für die
Sänger insgesamt 7664 Sitzplätze für Zuhörer enthält.
Sie bietet, mit ihrem schlanken, die Kaisergemächer ent¬
haltenden Turm -Vorbau in der Mitte , ein Bild ein¬
facher, solider Eleganz und vollendeter architektonischer
Formenschönheit. Hier ist mit geringen Mitteln gerade¬
zu Hervorragendes geleistet, nicht nur in Bezug auf
Schönheit, sondern auch auf Sicherheit und Bequemlich¬
keit der Besucher.

Das Innere der Halle ist ebenfalls einfach und würde¬
voll gehalten. Die Giebelseiten schmücken zwei 20 Meter
lange und 7 Meter hohe Fenster von imitierter Glas¬
malerei. Das Podium bietet Platz für 1700 Sänger und
120 Musiker. Die Schallmuschel ist umrahmt von einem
mächtigen Lorbeerstab mit vergoldeten Rosen. Darüber
erhebt sich eine Kolossalgruppe in Flachrelief auf himmel¬
blauem Grunde , Apollo, Gesang und Poesie verkörpernd,
modelliert von Spody. Die Logenbrüstungen schmücken
kostbare Teppiche.

Reicheren Schmuck haben nur die Kaiserloge und die
daran stoßenden kaiserlichen Gemächer erhalten . Die Loge
des Kaiserpaares ist taubengrau drapiert , breite Gold¬
borte umrahmt die Wandfelder, den Plafond schmückt
ein antikes Deckengemälde. Die Loge wird flankiert von
zwei von Franz Rittweger modellierten hoheitsvollen
weiblichen Jdealgestalten , die goldenen Lorbeer und
Siegespalmen tragen , Überspannt ist die Loge nach dem
Saal zu von einem mit Kaiserkrone, Strautzenfeder-
büscheln und goldgestickten Lambrequins geschmückten
purpurfarbenen Baldachin. Von der Loge führt eine
doppelseitig angelegte Treppe in den Saal hinab. Auf
ihr sollen die Vertreter der preisgekrönten Vereine zur
Empfangnahme der Preise in die Kaiserloge hinauf¬
steigen. Die Logenbrüstung schmückt ein riesiger Aar aus
antikem, mit Lorbeergehängen verziertem Schild.

Vor der Loge liegt der Empfangssaal der Majestäten,
der mit seinem prachtvollen Portalschmuck, seinen mit
rotem Sammet und Brokat bespannten Wänden mit kost¬
baren Gemälden aus dem Privatbesitz hiesiger Patrizier¬
familien und seinen herrlichen Möbeln aus ebensolchem
Besitz, seinen Spiegeln und Lüstern ruhig und wahrhaft
vornehm wirkt. Zu beiden Seiten des Empfangssalons
schließen sich in ähnlicher Ausstattung , nur in anderem
Kolorit, die Privatgemächer des Kaisers und der Kaiserin
und die Salons für die Ehrengäste, daI Gefolge und die
Preisrichter an . Ein großräumiges ' Treppenhaus , zu
dessen Fenster das Professor Linnemannsche Glasgemälde
„Altfrankfurt " verwandt ist, vermittelt den besonderen
Aufgang zu diesen Gemächern. Die innere Ausstattung
der Halle und der Kaisergemächer ist das Werk des Archi¬
tekten Stadtrats Hanau , die Gesamtanordnung der Fest¬
halle nach Skizzen des Stadtrats Behnke ausgearbeitet.

Von den auf dem Festplatz errichteten Restaurants
ist das „Zur Wartburg " zu erwähnen , das eine Straße
von Eisenach mit Ausblick auf die Wartburg darstellt.

Feuilleton.
Kesrdm̂Thealer.

Montag,  den 1. Juni : „Madame Sherry ".
Operette in 3 Akten von M . Ordonnau.  Musik von
Hugo Felix.

„Ioup -la, Ioup -la Catalina !" — wer könnte solch kecker
Parole widerstehen! Ioup -la — das ist das Zeichen, unter
welchem diese neueste Operette allerorten zu siegen be¬
stimmt war . Und mit Sang und Klang und mit „Aonp-la
Catarina " hat Madame Sherry gestern auch in Wies¬
baden ihren Einzug gehalten. Das Residenz-Theater , in
welchem unser Publikum — dank Dr . Rauchs energie-
vollem Kunststreben— auch in dieser Saison so viele ent¬
weder literarisch interessante oder heiter anregsame
Schauspiel-Abende erlebte, ist für die Sommermonate
ganz der leichtgeschürzten Tonmuse überantwortet worden.
Herr Direktor Oskar H e n n e n b e r g ist dort mit einer
eigens zu diesem Zweck zusammengestellten und auser¬
lesenen Operetten-Gesellschaft cingekehrt, und die gestrige
Premiere gestattete bereits einen erfreulichen Überblick
über die musikalischen Kräfte. An der Spitze steht Kapell¬
meister E r l e r , welcher Gesangs-Ensemble und Orchester
mit straffer Hand zusammen zu halten weiß, und der auf
alle noch so absonderlichen Mätzchen und Jntermczzchen
der Solisten auf der Bühne mit größter Bereitwilligkeit
eingeht. Unter seiner ebenso ruhigen , als präzisen Direk¬
tion und unter der kundigen Rcgieführung des Herrn
Ad. K ü h n s ging „Madame Sherry " äußerst lebendig
und effektvoll in Scene.

Der „Ort der Handlung" ist Paris ? die „Zeit" — die
Gegenwart: man wird sich also schon von der Moral des
Stückes ungefähr einen Begriff machen können. Anatole
Sherry hat — um den Wünschen eines alten Erbonkels
wenigstens scheinbar Genüge zu leisten — „auf der Basis
einer Spekulation " sich in ein fürchterliches Lügengewebe
begeben: er heuchelt eine glückliche Familie , Frau und
Kinder, und nebenbei seine Berühmtheit als Mnsik-
professor. Als der Erbonkel ans Schottland mit einer
liebenswürdigen Nichte anlangt , um sich persönlich von
dem Glück seines Neffen zu überzeugen, gibt es natürlich
das tollste Ouiprvquo : die Wirtschafterin Catarina (die

Ehrenpreise, wahre Perlen der Goldschmiedekunst,
haben gestiftet der Landgraf von Hessen, die Stadt Frank¬
furt (zwei), Herr Albrecht Pagenstecher in New-Aork,
Freifrau Willy v. Rothschild, Herr Kommerzienrat Hugo
Bock-Berlin , der Sängerbund Frankfurt a. M . und die
Frankfurter Sängcrvereinigung , der Frankfurter Renn¬
klub, der Regattaverein , die Frankfurter Turnerschaft
und der Schützenverein.

Auch Frankfurt selbst hat bereits sein Festkleid an¬
gelegt. Schon seit Wochen wurden Straßen ausgebessert,
Häuser neu gestrichen oder gereinigt , Neubauten beschleu¬
nigt bezw. verkleidet. Auch der altehrwürdige Römer
hat seine Festtoilette beendet. Bis in die entferntesten
Vorstaötstraßen hinein tragen die Häuser bereits Guir¬
landen- und Fahnenschmuckoder sonstige geschmackvolle
Drapierungen und vielfach hängen schon kostbare Teppiche
von den Balkons herab, überall sind schon umfassendere
Vorbereitungen zur Festbeleuchtung am Mittwochabend
getroffen, nur die Schaufensterdekorationen sind durch
die Pfingstfeiertagsruhe den Blicken des neugierigen
Chronisten entzogen.

Auf dem Festplatz fanden an den beiden Festtagen
schon große Triple -Konzerte statt. Die schmale Passage
auf der Wilhelmsbrücke entlang schob sich an beiden Tagen
vom frühen Morgen ab bis in die späten Abendstunden
hinein ein schier endloser Menschenstromlangsam, Schritt
für Schritt , im Schweiße seines Angesichts vorwärts,
dem Festplatz zu. Gerade dieser Teil der Feststraße bot
aber mit den vielen, schon in prächtiger Flaggengala
prangenden Fahrzeugen auf dem Main den herrlichsten
Anblick.

Auch für die Sänger ist bestens gesorgt. Ihre Ein¬
quartierung ist bis nach Homburg ausgedehnt. Endlich
ist im Verlage von Haasenstein und Vogler, ausgeführt
von der Kunstanstalt von Wüsten und Schönseld, ein
offizielles Festbuch erschienen, das bei billigem Preis
vornehm und künstlerisch ausgestattet, nach seinen
eigenen Worten in den Tagen des Wettstreites allen
Sängern und Sangesfreunden ein Führer und später,
wenn die Festklänge verrauscht sind, eine Erinerung sein
soll, die ihnen noch lange von den schönen Tagen erzählen
wird , die sie in Frankfurt durchlebt haben.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  2 . Juni.

Nach den Feiertagen.
Wer die Pfingstfeiertage verlebte wie der Schreiber

dieser Zeilen, der ist heute wehmütig, und bitter wird
er sich vorwerfen : Was konntest du machen! Und was
hast dn gemacht? Man stelle sich vor : Ich bin fünfmal
in die elektrische Bahn ein- und ausgestiegen, sechsmal
bin ich die Trittbrette eines Hessischen Ludwigsbahn-
Zuges hinauf- und hinabgeklettert, und viermal habe ich
je dreiviertel Stunden lang in einem der beiden Omni¬
busse gesessen, welche den Verkehr auf der Frankfurter
Landstraße zwischen Erbenheim und Wallau erleichtern.
Ich wollte Vergnügen , habe aber, wenn ich das Fazit
dieser Rechnung ziehe, an den beiden Feiertagen eine
Riesenarbeit geleistet. Die elektrische Bahn war nur
zu nehmen, wenn man sich nicht scheute, auch einmal von
seinen Ellenbogen Gebrauch zu machen, für die Allzu¬
bescheidenen gab's keine rote , gelbe, blaue und grüne
Linien zum Befahren , sondern zum Vorüberfahrenlassen.
Schon am ersten Pfingstfeiertage, morgens , entwickelte
sich der Verkehr auf der Elektrischen zu einer unglaub¬
lichen Höhe. Alles strömte in den Wald oder an die
Bahnhöfe oder an den Rhein nach Biebrich. Die Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschaft, dieses oft mit Recht und noch
öfters mit Unrecht gelästerte Verkehrsinstitut , war von
diesem Massenzuspruch offenbar ein wenig über¬
rumpelt worden, was man von einer Gesellschaft,
wie der Süddeutschen, die sich sonst nicht so leicht über¬
rumpeln läßt, nicht für möglich halten sollte. Auf der
blauen Linie zum Beispiel fuhr sie am Morgen des ersten

aber schon verheiratet ist) muß als Frau des Herrn Pro¬
fessors gelten? die Geliebte Pepita (die aber ihrerseits
schon einen neuen Geliebten hat) als Tochter? und even
dieser Geliebte (ein Attache, der aber noch eine frühere
Geliebte hat, ihres Zeichens eine Spanierin ) — als Sohn.
Wie sich diese Gesellschaft wieder auseinander findet —
werde ich mich wohl hüten aufzuklären ? genug, der Musik¬
professor, der seine Kunst vor dem Erbonkel an einem
Klavier-Automat austtben konnte — eine Scene von
überwältigender Komik —, bekommt schließlich in der
schottischen Nichte eine rechtmäßige Gattin , und auch die
übrigen Liebenden werden glücklich vereint . Geschähe
diese Vereinigung schon zum Schluß des effektvollen zwei¬
ten Aktes — nach welchem übrigens Beifall und Hervor¬
ruf für alle, auch für den nnternchmenden Herrn Direk¬
tor , nicht enden wollten —, so möchte der Gesamt-Eindruck
der hübschen Operette vielleicht noch durchgreifender sein.

Die Musik von Hugo Felix ist frisch und unterhalt¬
sam und in Einzelheiten sogar nicht ohne Originalität ? sie
sucht sich von den beiden Erbfehlern moderner Operetteu-
Kompvsition fern zu halten : wird nirgends ordinär und
nimmt nie allzu prahlerische „Große Opern "-Allüren an.
Die Instrumentation weist manche feineren Züge ans.
Einzelne Nummern sind von zündender Wirkung ? und
bei unseren Musikhändlern wird wohl in der nächsten
Zeit gründliche Nachfrage sein nach dem schelmischen„Lied
von der Boa", nach dem pikanten „Lied von der Droschke",
nach dem spanisch angehauchten „Lied vom Dolch", dem
originellen „Mantel -Duett ", und vor allem nach„Doup-la,
Noup-la, Catarina ", diesem Glanzstück der Operette mit
seiner einschmeichelnden Melodie und dem pianissimo ge¬
summten, verfänglichen „Hm, hm, hm"-Refrain.

Die Aufführung hielt das Publikum in ununter¬
brochen animierter Stimmung . Es wird bei den Hcnncn-
bergern sehr flott gemimt, gespielt, getanzt, gesummt und
gesungen. Die Hauptrolle des übermütigen Neffen gibt
Herr Regisseur K ü h n s mit größter Gewandtheit und
Lebhaftigkeit und mit echt Wienerischem Humor . Ihm
zur Seite wirken drei Huldgestalten: Die kleine, schnmrze
Liocel L i n d e n , als Pepita , mit einer ganz merkwürdig
dunkel timbrierten Stimme und pikantestem Vortrag?
dann die feurige Olly I c r a , als Spanierin mit dem
Dolch im — Strumpfbaude , welche ebenfalls recht hübsch
zu singen und noch hübscher, ja, verführerisch zu lächeln

Feiertags hartnäckig nur mit einem Motorwagen, ob¬
wohl die Leute bald aufs Dach desselben krabbelten. Am
ersten Feiertag Mittag aber schon stand die Betriebs-
üirektion der elektrischen Bahn dem Andrang der Fahr¬
gäste mit ihrem ganzen Wagenmaterial und so und so
viel Extrazügen gegenüber. Daß trotzdem noch mancher
zu Fuß laufen mußte, der auch gern gefahren wäre, ist
nicht ihre Schuld. Die Eisenbahnen schickten grauenhaft
lange Züge in den Rheingau , nach Frankfurt und nach
Niedernhausen, und doch wollte es nicht recht langen.
Sogar die bergkraxelnde Schwalbacherin hatte mit ihrem
Fünfwagensystem gebrochen und schnaufte, um einige ver¬
längert , nach Dotzheim und weiter . In den Bahnhöfen
hatte man die Billetschalter vermehrt, im Luöwigsbahn-
hof war man von einem Schalter auf zwei gekommen,
was den Billetverkauf ein bißchen beschleunigte, aber
doch noch eine schwere Geduldübung für das Publikum
war . Die Bahnsteigschaffner knipsten wie wahnsinnig,
und Wasserströme flössen ihnen hinter die Uuiformkragen,
so schwitzten sie. Übrigens trat auch an den beiden Pfingst-
feiertagen die ganze Kläglichkeit unserer drei von einan¬
der getrennten Bahnhöfe wieder lebhaft zu Tage. Wer
dann im übervollen Abteil saß, nachdem er in der
Straßenbahn gequetscht, an den Billetschaltern der Eisen¬
bahn Geduld gelehrt und durch die Barriere , an den
knipsenden Schaffnern vorbei, geschoben worden war,
der fand keine Erlösung . Eine Qual löste die andere ab.
Alle Abteile waren zum Platzen voll, und überall
schmachtete man unter der Glut der Sonne , die sich bis
jetzt mit jedem Tage zu steigern scheint. Wohl aber dem,
der, wenn er die Bahn verließ , seinen Rock aufknöpfen
und sagen konnte: Jetzt ist's genug der Quälerei , jetzt
will ich mein Vergnügen haben. Wir aber, die wir auf
der langgestreckten, sonnenglühenden Erbenheimer
Chaussee dahinfuhren , warteten immer noch auf das
Vergnügen . Die Chaussee war gekehrt, ein fiskalischer
Riesenbesen, gezogen von zwei Gäulen , hatte einige
Tage vor den Feiertagen den fußhohen Staub an die
beiden Fahrdammränder zurückgeschoben. Wer gerade
in diese Kehrerei hineingeriet , der floh mit Entsetzen,
denn die Staubwolken , die allen Autos Nachfolgen, sind
harmlose Stäubchen gegenüber den Staubwolken, welche
die Luft auf weit hinaus undurchsichtig machten, als die
Erbenheimer Chaussee gekehrt wurde . Das geschah aus
Rücksicht auf die Omnibusse. Denen tat 's wohl, und die
Fahrgäste dankten dem Himmel, daß er es diesmal mit
der Hitze genug sein ließ. Zuweilen , wenn eine Radler¬
gesellschaft oder ein Auto in die Staubhäuflein geriet,
die rechts und links lagen, merkte man ordentlich die
Klugheit der Wege- und Stratzenpolizei, welche dafür
sorgte, daß die unschuldigen Fahrgäste der Omnibusse
von dem Staube verschont blieben, der sich dicht und grau
über die Räder und Autos senkte. Das waren prächtige
Pfingstfeiertage, beinahe zu prächtig. Weniger Sonne
wäre manchem lieber gewesen, obwohl gerade die Sonne
dem Schatten der Wälder und der Frische des Wassers
erst die schöne erquickende Eigenschaft gibt. Wer den
Schatten und die Kühle, die er daheim ganz umsonst haben
konnte, mit einer dreistündigen Schwitzkur in der
Straßenbahn , Eisenbahn rc. erkaufte, der darf heute
wohl mit einigem Recht sagen: „Eigentlich ist's eine Tor¬
heit, daß man trotz der gefährlichen Hitze gerade an einem
Pfingstfeiertage die Tour gemacht hat, die man doch ge¬
rade so gut an einem anderen , weniger heißen Sonntag
hätte machen können." Aber Feiertage sind Feiertage,
da zieht's uns hinaus , und wir gehen hinaus , auch wenn
vorne wir wissen, daß es kein Vergnügen sein wird. d.

— Se . Maj . ber König von Dänemark ist am ersten Pfingst-
feiertaq mit dem fahrplaimiößig 1 Uhr 39 Min . hier einlaufcn-
dcn Zuge der Taunusbahn angckommen und im „Parkhotel " ab-
gestiegen. Der König reist unter dem Inkognito eines Grafen
Falster . Gestern hat der König der in Langcnschwalbach zur Kur
weilenden Fürstin zu Schanmbnrg -Lippe einen Besuch abgestattet.

— Se . Kgl. Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg.
Strelitz , welcher zu den Psingstfeiertagcn zum Besuche seiner seit
»ichrcren Wochen hier weilenden Gemahlin erwartet wurde , hat
die Reise nach Wiesbaden vorläufig ausgegcben.

und zu fächeln versteht: ihr spanischer Tanz war von fast
Saharetscher Grazie und Leidenschaft erfüllt? endlich die
musikalisch begabte Thea H e r m s , die, als schottische
Nichte, in Spiel Gesang und Erscheinung eine gewinnende
Anmut entfaltete. Nosel v. Born  gab die „Wirtschafte¬
rin " voll Temperament und enthusiasmierte durch das
berühmte „Ioup -la, Catarina ", darin Herr Ungar  als
aufgeregter sizilianischer Gatte sehr feurig sekundierte.
Durch angenehme Bühnen -Manieren erfreute Herr
Feile  als Attachdchen? und für die drastische Komik
sorgte der Onkel Sherry des Herrn Dachauer.  Somit
sei die neue Operette allen Interessenten warm empfohlen:
sie gehört jedenfalls zu dem Besten, waS die letzten Jahre
uns in dieser Art bescherten. Aoup-la, Catarina —l

O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Die Schläfcrin von Thcnclles. Einer der selt¬

samsten Fälle eines kataleptischen Schlafes, den die medi¬
zinischen Annalen aller Länder aufzuweisen haben, hat,
wie wir schon meldeten, seinen traurigen Abschluß unter
den für die Wissenschaft eigenartigsten Umständen ge¬
funden. Die Schläfcrin von Thcnelles, von der die
Zeitungen seit zwanzig Jahren in gewissen Zwischen¬
räumen zu sprechen pflegten, ist in den letzten Tagen
langsam zum physischen Leben wicdererwacht, um kurz
darauf ebenso langsam gänzlich abzusterben. Die „Franks.
Ztg." faßt die Geschichte wie folgt zusammen: Marguerite
Bvycnval , die Tochter wohlhabender Bauern in Thcnelles
bei St .-Oucntin , war von frühester Jugend krankhaft
veranlagt . Später stellten sich hysterische Erscheinungen
ein. Als sie in ihrem zweiundzwauzigste» Lebensjahre
— 1882 — einem Kinde das Leben gegeben hatte und
dieses kurz darauf gestorben war , mehrten sich die beun¬
ruhigenden Symptome . Die Krise wurde dann durch
eine böswillige Nachbarin herbeigcftthrt, die dem schwach¬
sinnigen Geschöpfe, dem mau eingcrcdct hatte, es werde
wegen des Todes seines Kindes zur Verantwortung ge¬
zogen werden, zurief : „Marguerite , die Gendarmen
kommen, um dich zu verhaften !" Die Ungliickliche hatte
eine furchtbare Nervenkrise und fiel dann in einen kata-
lcptischen Schlaf, der vom Mai 1883 bis vor einigen
Tagen , also zwanzig Jahre laug, ununterbrochen au-
daucrtc. In der ersten Zeit hatte die Schläferiu furcht-
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o. Zum Kaiserbesuch. Das Kaiserpaar  wird
außer von dem Prinzen Eitel Friedrich  von dem
Prinzen Adalbert  und dem jungen Großherzog
Karl Eduard von Sachsen - Koburg und
Gotha begleitet sein. Die Schwester des Kaisers,
Prinzessin Victoria von Schaumburg-
Lippe , und deren Gemahl,  Prinz Adols von
Schaumburg - Lippe , tresfen am Donnerstag in
der Mittagsstunde hier ein. Die Ankunst des
Kaiserpaares , der Prinzen und des Grotzherzogs
von Sachsen-Koburg erfolgt morgen Mittwochabend
um 10  U h r 2 0 M i n. auf dem Taunusbahnhofe . Im
Gefolge des Kaiserpaares befinden sich u. a. Ober -Hof-
und Hausmarschall Graf zu Eulenburg,  der Chef
des Civilkabinetts , Wirk!. Geh. Kabinettsrat Dr . von
Lucanus,  Oberstallmeister Graf v. Wedel,  Gen .-
Adjut . General v. P l e s s e n , Generaladjutant General-
Leutnant v. Scholl,  Flügeladjutant Oberstleutnant
v. Plüskow (bekanntlich der größte Offizier der
Armee), der Leibarzt des Kaisers , Oberstabsarzt Dr.
Jlberg,  die Oberhofmeisterin der Kaiserin, Gräfin
v. Brockdorff,  Hofdame Fräulein v. Gersdorff,
Fräulein v. Blücher,  Kammerherr Graf von
M ü l i n e n , Kammerherr v. W i n s l ö u. a . Das Ge¬
folge der Fürstlichkeiten ist so zahlreich, daß die betreffen¬
den Räume im Kgl. Schloß nicht ausreichen und einige
der Herren und Damen in den Hotels „Zu den vier
Jahreszeiten " und „Zum grünen Wald" untergebracht
werden müssen. — Gestern ist bereits ein Marstall -Kom-
mando, bestehend aus einer ganzen Anzahl Kutscher und
Stallleuten , 43 Reit - und Wagenpferden  und
einer Anzahl Wagen, hier eingetroffen.

— Personal-Nachrichten. Die Anlegung des ihm verliehenen
Verdicnstkreuzesdes Ordens vom Zähringer Löwen ist dem Kaust
mann Adolf W o l l w e b e r zu Wiesbaden gestattet worden.

— Königl. Schauspiele. Wegen der Vorbereitungen
zu den Festvorstellungen bleibt das Königl. Theater heute
Dienstag , den 2. Juni , geschlossen.

— Kurhaus . Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß
heute abend 8 Uhr G a r t e n f e st im Kurgarten mit einem
außerordentlich reichhaltigen Feuerwerks-Programm stattsinder.
— Für Freitag dieser Woche, den 5. Juni , hat die Kurverwaltung
abends 8 Uhr beginnend, wieder einen großen Illu¬
minations - Abend,  verbunden mit Doppel-Konzert, an¬
beraumt. — Da das heutige Festessen der hier versammelten
Herren Arzte in dem Restaurationssaale abgehalten wird, so
findet der Eingang zu dem abendlichen Gartenfeste  in der
gewohnten Weise, also auch durch das Hauptportal und den großen

— Residenz-Theater. Heute, sowie Mittwoch finden Wieder¬
holungen der überaus lustigen und mit größtem Bestall ausge¬
nommenen Operette „Madame Sherry " statt. Donnerstag wird
die Straußsche Operette „Der lustige Krieg" mit terlweste neuen
Kräften in Scene gehen. „Der lustige Krieg , eine der be¬
liebtesten Straußschen Operetten, wird sicher seine Anziehungs-
kraft nicht verfehlen. In Vorbereitung befindet sich außerdem
die Franz v. Suppesche Operette „Das Modell".

Z « Jett Kaisertagen erläßt der hiesige Polizei¬
direktor, Herr v. Schenck, folgende Bekanntmachung: „Auf
Grund des 8 73  der Straßenpolizei -Verordnung vom
18. September I960 wird folgendes zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht: Am Mittwoch, den 3. Juni d. I ., abends von
g Uhr 20 Minuten ab, bis nach erfolgter Ankunft Seiner
Majestät des Kaisers wird der Übergang der Rheinstratze
vom Taunusbahnhof nach der Wilhelmstraße, der Fahr¬
damm und Reitweg der Wilhelmstraße von der Rhein¬
straße bis zur Burgstratze, die Burgstraße , sowie der
Schloßplatz von der Burgstraße bis zum Hauptportal des
Königlichen Schlosses für den öffentlichen Verkehr ge¬
sperrt . Das Publikum wird gebeten, den Anordnungen
der Schutzmannschaft unbedingt Folge zu leisten."

— Walhalla-Theater. Des außerordentlichen Beifalls wegen,
den „Das süße Mädel" fand, hat die Direktion eine Repertoire-
Änderung eintreten lassen und für heute Dienstag, den 2. et .,
Statt Frauen von heute" eine nochmalige Ausführung dei
Operette „Das süße Mädel" angesetzt.

— Militärisches . Die hiesigen Füsiliere rückten am
Samstagabend zur festgesetzten Stunde wieder aus Gries¬
heim hier ein. _ ., .

o . Das alte Rathaus erregt rn der letzten Zeit da¬
durch die besondere Aufmerksamkeit, daß vor Wochen oder
Monaten schon an seiner Hauptfassade an mehreren
Stellen der Verputz entfernt und das Mauerwerk bloß¬
gelegt worden ist und dieser unschöne Zustand immer noch
fvrtdauert . Der Zweck dieser Arbeiten war , nach den
historischen Merkmalen dieses Gebäudes zu forschen, um

festzustellen, ob dasselbe den Charakter eines Baudenk¬
mals hat und erhalten zu werden verdient. Das alte
Rathaus ist in 1609 unter der Regierung des Grafen
Ludwig von Nassau-Saarbrücken erbaut worden und
machte früher , wie ein im neuen Rathaus hängendes
kleines Gemälde zeigt, mit seinen Erkern und verzierten
Giebeln einen ganz malerischen Eindruck, der jedoch durch
einen im Jahre 1828 vollzogenen Umbau gänzlich ver¬
wischt wurde . Derselbe gab dem Gebäude das heutige
nüchterne Aussehen und von der früheren Eigenart ließ
er nur einige Sandsteinreste der Erkerbrüstungen übrig.
Als man vor einiger Zeit in der städtischen Verwaltung
das Projekt erörterte , das alte Rathaus abzulegen und
an dessen Stelle ein neues Verwaltungsgebäude für die
städtischen Wasser- und Lichtwerke zu errichten, wurde auch
die Frage aufgeworfen, ob das alte Rathaus nicht als
historisches Gebäude anzusehen und deshalb zu erhalten
und zu restaurieren sei. Die in dieser Richtung ange-
stellten Untersuchungen haben ein fast negatives Resultat
gehabt: von dem alten Rathaus , speziell der charakteristi¬
schen Architektur der früheren Zeit, sind, wie erwähnt,
bei dem Umbau in 1828 nur einige Stetnbrocken übrig
geblieben. Da sich auch die Kgl. Regierung , welche be¬
kanntlich neuerdings den historischen Bauten besondere
Aufmerksamkeit widmet und auf deren Erhaltung hin¬
wirkt, dieser Sache angenommen hat, so ist das Schicksal
des alten Rathauses noch nicht entschieden. Der Bezirks-
Konservator soll dasselbe besichtigen und so lange dies
noch nicht geschehen ist, kann der Verputz nicht wieder her¬
gestellt werden. Das Stadtbauamt ist daran , daß dies
noch nicht geschehen, nicht schuld. Es mutz warten , bis
der Konservator dagewesen ist: hoffentlich kommt er
recht bald.

— Wiesbadener Lehrerverein. In der am 29. v. M. statt-
aesundenen Monatsversammlung des genannten Vereins h,eft
Herr I . I a e o b i den 2. Teil seines Vortrages über „Natür¬
liches Sprechen und Singen ". Nach einem kurzen Rückblick aus
den in der April-Versammlung vorgetragenen theoretischen Te,l
seines Themas erläuterte er die schulmätzige Behandlung der¬
jenigen auf mehreren Tabellen zusammengestelltenÜbungen,
welche auf die Erreichung des ausgestelltenTeilzieles: die
Hcrausarbeitung des reinen Vokalcharaktersund scharse und be¬
stimmte Artikulation der Konsonanten, wobei zugleich ein allge¬
mein gültiges Sprachhochdeutsch zu erstreben ist, gerichtet sind.
Ein zeichnerisch dargestellter Durchschnitt der Sprachorgane zeigte
..das Ansatzrohr und die Artikulationsstellen der Konsonanten.
Mit Rücksicht daraus, daß zur Erzielung des natürliche  »
Sprechens und Singens , das die Sprachorgane am meisten cm-
lastet, gerade der grundlegende Unterricht von hervorragender
Bedeutung ist, dem Ohre aber bei der Stimmbildung die wich¬
tigste Rolle znfällt, zeigte Herr Jacobi an der Wandtafel in an¬
schaulicher Weise, wie aus der Fibclstuse die Sprcch-. Lese- und
Singübungen von umsichtig ausgestellten Grundsätzen gelertcr
werden müßten und in engste Verbindung zu stellen seien. An
Gedichten in Wiesbadener Mundart und anderen Dialektproben
wies Redner auf die verschiedenen Eigentümlichkeiten der Mund¬
art , sowie ihre wichtigsten Abweichungen und die damit zu¬
sammenhängenden sprachlichen Schwierigkeitenhin, wobei er auch
ausdrücklich die Berechtigung des Dialekts und seine hohe Be¬
deutung im Interesse der deutschen Sprache als einer lebenden
hervorhob. Von den verschiedenen Unterrichtsmitteln ließ Herr
Jacobi unter begleitenden Bemerkungen mehrere nach phone¬
tischen Grundsätzen bearbeiteten Fibeln hcrumreichen, auch eine
„nassauische", in welche er Notizen über die Aussprache(nach
Siebst eingetragen hatte, und führte dann zwei Lauttaseln vor,
von denen die Lauttafeln von Fr . Rausch, Verlag von
R Schicwek, Nordhausen, viel Beifall fanden. Mit der Be¬
sprechung der am 9. Dezember 1902 stattgehabtenVerhandlungen
des Berliner Vereins für Schulgesundheitspflegeüber „Stimm-
hygicne und Schule" leitete Herr Jacobi zur Diskussion der von
ihm aufgestellten Leitsätze über. An dieselben knüpfte sich ein
sehr eingehender und anregender Gedankenaustausch, schließ¬
lich wurde der Inhalt der Leitsätze durch Stimmenmehrheit von
der Versammlung angenommen.

— Der Psingstvcrkchr auf dem Rhein war natürlich
ebenfalls sehr lebhaft. Die Schisse der Köln-Düsseldorfer
Gesellschaft brachten zu Berg und zu Tal viele Tausende
von Ausflüglern , von denen ein großer Teil auch unsere
Stadt berührte , und die bequemen Waldmann-Dampfcr
hatten zwischen Biebrich und Mainz einen grotzenAndrang
zu bewältigen. Alles ging flott von statten, nirgends
gab's Anlaß zu Klagen.

— Botanische Exkursion. Mittwoch, den 3. Juni , ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Sektion des
„Nassauischen Vereins für Naturkunde " eine Exkursion
nach Eppstein und in das Lorsbacher Tal . Die Abfahrt
ersolgt mit dem 12 Uhr-Zug vom Hessischen Ludwigs-
Bahnhof nach Auringen -Medenbach, von wo aus der
Marsch, meist durch herrlichen Wald, nach Eppstein an-

bare Nervenanfälle , bei denen sie sich mit Nägeln Brust
und Gesicht zerfleischte. Das ging aber bald vorbei und
der totenähnliche Schlaf, durch keine Bewegung und kein
Lebenszeichen unterbrochen, begann. Eine Nahrungs¬
zuführung war kaum möglich, da die Schlaferm die
Zähne krampfhaft geschlossen hatte. Man erhielt sie
durch Peptonbäder und durch Einflößung von Pepton
mittels Strohhalme durch eine Zahnlücke hindurch. Der
Körper magerte im Laufe der Jahre entsetzlich ab, so daß
schließlich nur eine Art Gerippe übrig blieb. Dagegen
blieben die Züge, abgesehen von einer wachsgelben
Färbung , unverändert , so daß man der Unglücklichen
die 42 Jahre , die sie auf diese Weise unbewußt erreicht
hatte, nicht anzusehen vermochte. Vor einigen Monaten
bemerkte man nun bereits Symptome eines langsamen
Erwachens. Wahrscheinlich sind diese aus körperliche
Übel zurückzuführen, da sich zahlreiche Geschwüre ern-
stellten. besonders an den unteren Gliedmaßen. Von
einem wirklichen Erwachen, und auch dieses nur in sehr
beschränktem Matzstabe, konnte aber erst seit Sonntag die
Rede sein. Von diesem Tage an reagierte nämlich die
Sckiläserin auf Berührungen ihres Körpers , fuhr mit der
51and nach wunden Stellen und lieh stöhnende Laute
vernehmen. Einige Tage später folgte ein Offnen der
tiefeingefallenen Augen, und nach der Versicherung des
behandelnden Arztes Dr . Charlier auch ein Sprech¬
versuch. Mit diesem Erwachen ging aber ein Zerfall der
Züge zusammen. Das Gesicht höhlte sich aus und die bis
dahin üppigen blond gebliebenen Haare begannen zu er¬
grauen und auszufallen . Man erkannte bald, daß dieses
Erwachen nur der Übergang zum rvahren Tode war.
Die Kräfte, wenn von solchen bei dem skelettarttgen
Körper überhaupt die Rede sein konnte, schwanden von
Stunde zu Stunde und bereits am Mittwoch stand dieser
Organismus , der seit so langer Zeit nur scheinbar
funktioniert hatte, gänzlich still. Wie es heißt, soll
Schwindsucht hinzugctreten sein, die diese kaum flackernde
Lebensflamme auslöschte.

* Verschiedene Mitteilnngen . Im Walhalla-
Theater  ist am ersten Pfingsttage frisch und fröhlich
das hier schon bestens bekannte „süße Mädel"  ein-
gczogen und fand bei flotter Darstellung lebhaften Bei¬
fall. Wie verlautet , wird binnen kurzem die kleine nied¬
liche Mia Werber im Walhalla-Theater gastieren. Sie
hat im vorigen Jahre in diesem Stück hier besonderen
Erfolg gehabt, und so werden sich die süßen Mädel hoffent¬
lich wieder zu einem Zugstück auswachsen. Selbst bei
unserer theatcrfeindlichen, sommerlichen Temperatur ist
der Aufenthalt in dem gut ventilierten Walhalla-Theater
recht angenehm.

Die Auktion der Sammlungen der verstorbenen
Kunsthändlerin und Sammlerin Lelong in Paris,
die dieser Tage beerdigt wurde, hat 8709750Francs
ergeben. Es wurden teilweise geradezu grotesk übertrie¬
bene Preise gezahlt.

Anna H e l m e r d i n g , die Witwe des berühmten
Komikers Karl Helmerdings , ist in ihrem 78. Lebens¬
jahre in Perlin  in ihrer Wohnung am Tempclhofer
Ufer g e sto r b e n. Sie wird an der Seite ihres Gatten
ans dem Jerusalemer Kirchhof beerdigt werden.

vom Kiicherttfch.
* Pyrmont.  Neu erschienen ist im Verlage von Ernst

Schnelle „Scebohm, Wegweiser in Bad Pyrmont und seiner
Umgebung", mit zwei Oriciitierungsplänen , für den wirklich
billigen Preis von 50 Ps. Der umfangreicheInhalt des band-
Uche» Führers umfaßt ein Verzeichnis aller Berkchrsverhältnisft
des Kurorts , eine» historischen Abriß über Pyrmonts Bcrgangen-
heit, Beschreibung des Kurorts , der Knranlagen und Badean¬
stalten, mit allen wissenswcrtcn Daten, Mitteilungen über den
Heilwcrt der Knrmittel, und die Kurzeit überhaupt »nd über
alle lohnenden Spaziergänge und Ausflüge in unsere reizvolle

1 Umgebung rc.

getreten wird . Von hier aus wird das Lorsbacher Tal
über Lorsbach, Hofheim nach Hattersheim durchwandert,
von wo aus der Abendzug 8 Uhr 36 Minuten nach Wies¬
baden benutzt wird . Mitglieder und Freunde des Ver¬
eins wollen sich an diesem schönen Ausflug zahlreich be-
teiligen.

— Schulnachrichte». Es liegt im Interesse des Publikums,
alle Zuschriften, welche dienstliche Angelegenheiten des huma¬
nistischen Gymnasiums  betreffen , nicht an die Person
des Direktors , sondern an die Gymnasial-Direktion zu richten,
zumal während der Ferien.

— Todesfall. Gestern starb nach nur eintägigem
Kranksein Herr Dr . med . Karl Goetz , ein bekannter
hiesiger Ohren - und Nasenarzt . Er stand im besten
Mannesalter und die Kunde von feinem Sterben kommt
sehr überraschend. Herr Dr . Goetz war der einzige Erbe
des verstorbenen früheren Rechtsanwalts und Notars
Gustav Goetz, der sich nach seinem Ausscheiden aus dem
Justizamt als freisinniges Mitglied des hiesigen Ge¬
meinderats und nachmals als Stadtverordneter um die
Interessen unserer Stadt recht verdient gemacht hatte.
Der nun Dahingeschiedene war politisch bis jetzt nicht
hervorgetreten . Er hinterläßt seine Witwe und einen
Sohn . Auch seine Mutter überlebte ihn.

— Eine Riesenarbeit brachten die Pfingstfeiertage un¬
serer „Elektrischen ". Sie beförderte auf ihren
Linien etwa 40 000 Personen an jedem Tage. Davon ent¬
fallen auf die Strecke Beausite-Biebrich allein je 25 000
an jedem Tag . Die Zahnradbahn  gab etwa 3000
Fahrkarten an jedem Feiertag aus . Und diese kolossale
Aufgabe wurde ohne jeden Zwischenfall gelöst— eine Tat¬
sache, die der öffentlichen Anerkennung wohl wert ist.

— Kaiserseier in Frankfurt . Die Reederei August Waldmann
in Biebrich wird zu der Kaiserfahrt am Mittwoch einen Salon-
dampser stellen. Das Boot fährt um 19 Uhr ab Biebrich,
IG/. Uhr ab Mainz und wird gegen 1/s2 Uhr in Frankfurt ein-
treffen. Der einfache Fahrpreis beträgt 1 Mk. Wir verfehlen
nicht, auf diese selten günstige Gelegenheit aufmerksam zu machen,
wobei auch die interessanten Schleusenanlagen des Mains be¬
sichtigt werden können. Zur Ausfahrt der Majestäten wird der
Dampfer an der Wilhclmsbrückeliegen und hierauf zur Unter-
mainbrückc fahren, um die Auffahrt der Rudervereine rc., sowie
die Illumination bei der Rückfahrt des Kaiserpaares besichtigen
zu können. Karten hierzu sind im Vorverkauf zu ermäßigtem
Preise von 3 Mk. an den Schaltern und in den Reisebureaus von
I . Schottenfels u. Co., Theater-Colonnade in Wiesbaden, in
Frankfurt im „Franfurtcr Hofe" zu haben. Restauration an
Bord.

— Königlich Preußische Klaflenlotterie. Wir machen unsere
Leser darauf aufmerksam, daß die Reservierungsfrist der Lose zur
1. Klasse 299. Lotterie am Mittwoch, den 3. Juni , abends 8 Uhr,
abläuft. Es ist mithin die Erneuerung der Lose eventuell bis
dahin vorzunehmen.

— Einbruch. In jüngster Zeit erbrachen zu nächt¬
licher Stunde Spitzbuben eine hiesige Apotheke und
plünderten die Ladenkontrollkasse, deren Inhalt etwa 300
Mark betrug . Der im Entresol sich aufhaltende Nacht-
Provisor verfügte über ein so sanftes Ruhekissen, daß der
ganze Vorgang spurlos an ihm vorüberging.

— Ein schwerer Ungliicksfall ereignete sich dieser Tage
bei Bierstadt . Der Sohn des Landwirts Sch neider
von der Untermühle bei Igstadt hatte mit seinem Fuhr¬
werk Malz hier geholt. Kurz vor Bierstadt scheuten die
Pferde und als Schneider die aufgeregten Tiere in seine
Gewalt zu bekommen suchte, stürzte er vom Wagen. Er
kam unter ein Rad und wurde schwer verletzt, man hofft
jedoch, daß Lebensgefahr nicht eintreten wird . Herr Gast¬
wirt Karl Stiehl in Bierstadt gewährte dem Verunglück¬
ten zunächst Aufnahme in seinem Hause.

— Kleine Notizen. Am 3. d. M., abends 8i/., Uhr. wird Herr
Pfarrer Teudt aus Genua im Evangelischen Vereinshausc
an der Platterstraße über „Deutsche Secmanns-
m i ss i o n" sprechen.

— Fremdcn-Verkehr. Zngang zu längerem Aufenthalt ange-
meldcter Fremden 1127 Personen.

* Cronberg. 39. Mai. Heute mittag wurde die Gewerbe-
u n d K u n sta u s st e l l u n g in seierlichster Weise eröffnet.
Um 12 Uhr kam die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen mit
den Prinzen Friedrich Wilhelm, Maximilian, Philipp »nd Wolf¬
gang in Begleitung des Hofchess Kammerherrn v. Flotow per
Wagen auf dem Ausstellungsplatz an. Die Cronberger Musik¬
kapelle intonierte einen Choral. Der Prinzessin wurde durch das
Töchterchen des Gcwerbcvercin-Vorsitzenden Herrn Weidmann
ein Rosenstrauß überreicht. Zur Feier hatten sich außerdem ein-
gefnudcn der Ehrenpräsident des Festausschusses, Landrai
Ebbinghaus, die staatlichen und städtischen Behörden, der Vor¬
sitzende des Nassauischen Gcwerbcvereins, Herr Baurat Winter-
WicSbaden, der Vorsitzende der Handwerkskammer, Herr
Schneider-Wiesbaden, die Künstler-Kolonie und sämtliche Aus¬
steller. Herr Landrat Ebbinghaus geleitete die Prinzessin zum
Vestibül und hielt dann eine Ansprache, worin er der Prinzessin
dankte für die Teilnahme an der Eröffnungsfeier und bat, die
Ausstellung eröffnen zu dürfen. Die Prinzessin erklärte, die
Ausstellung persönlich zu eröffnen. Es fand hiermit ein Rund-
gang durch den Gemäldesaal statt, wobei sich die Prinzessin sehr
anerkennend aussprach und sich die Künstler einzeln vorstellen
ließ. Herr Baurat Winter dankte hierauf der Prinzessiu im
Namen des Nassauischen Gewerbcvereins, Herr Karl Weidmann-
Cronberg im Namen des Lokalgewerbevereins. Hierauf folgte
ein noch halbstündiger Rundgang durch die ganze Ausstellung.

Vermischtes.
* An einsamen Inseln gestrandet. Aus Colombo

kommt die Nachricht, daß dort am 25. Mai ein Rettungs¬
boot mit einigen Offizieren, Mannschaften und Passa¬
gieren des englischen Dampfers einlief. Der Dampfer
war am 16. Mai an den Maldiveninseln gestrandet. Diese
Inseln sind etwa 400 englische Meilen von Colombo ent¬
fernt . Die Schiffbrüchigenhatten eine nenntügtge außer¬
ordentlich stürmische Fahrt . Sie berichteten, daß die üb¬
rigen Passagiere und Mannschaften sich auf einer unbe¬
wohnten Koralleninsel befänden. Das Schiff, welches
auf eine Korallenbank auflief, ist in einer gefährlichen
Lage, und die halbwilden Einwohner benachbarter Inseln
zeigen Neigung, den Dampfer auszuplündern . Das eng¬
lische Kriegsschiff „Pique " ist zur Hilfe abgegangcn. 500
Kulis und 9 Passagiere, die für Natal bestimmt waren,
sitzen auf der Koralleninsel.

* Des Kindes Engel . Aus Kösen wird geschrieben:
Als der Donnerstag von Naumburg nach Erfurt fahrende
Schnellzug „10" Groß-Heringen, ohne anzuhaltcn , durch¬
fuhr , bemerkte der dortige Bahnhofsvorsteher auf dem
Dach eines Wagens ein kleines Kind. In Stadt -Sulza,
der nächsten Station , wird der Zug angehalteu und das
Kind wohlerhalten heruntergehvlt . Es soll traurig ge¬
wesen sein, die Fahrt unterbrechen zu müssen. Es
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stellte sich heraus , daß das Kind , einem Vahnbeamten in
Kösen gehörig , auf einem Uberführungssteg über der
Bahn kurz hinter Kösen gespielt , von dort auf den be¬
reits wieder fahrenden Schnellzug abgeftürzt ist, sich
dann aber auf dem Dach des Wagens ganz wohl befand.
Bemerkt hatte den Vorfall niemand , und so mußte das
Kind mitfahren und hat auf dem Dach bis Sulza eine
Fahrt von 8 Kilometern mitgemacht , die der Schnellzug
allerdings in 11 Minuten , von S Uhr 7 bis 5 Uhr 18
Minuten , zurückgelegt . Bei seinem Alter von drei
Jahren immerhin eine nette Leistung ! 6 Uhr 99 Minuten
mar das Kind schon wieder in Kösen . Die Eltern
hatten es bis dahin gar nicht vermißt.

Kleine Chronik.
In der Siegesallee wurde dieser Tage nachts die

linke Ecke des Sockels des Denkmals des Kurfürsten
Joachim Friedrich durch Ausschlagen eines etwa 10 Centi-
meter großen Stückes Marmor beschädigt. Als Täter
wurde ein Student der technischen Hochschule in Char-
lottenburg festgenommen . Wie eine Lokal-Korrespondenz
berichtet , handelt es sich um eine ganz unbedeutende
Beschädigung , die wahrscheinlich durch einen Wurf mit
der an dem Denkmal befestigten Kette veranlaßt wurde.
Es handelt sich um einen Studenten der Berg -Akademie
W., der früher in Stuttgart studierte und sich im
1. Semester in Berlin aufhielt . Derselbe behauptet,
daß er nicht daran gedacht habe , das Denkmal beschädigen
zu wollen . Er ist auch bereits wieder aus der Haft
entlassen worden.

Amtlich wird gemeldet : Am 29. v. M ., gegen 11 Uhr
nachmittags , entgleisten  in Kilometer 64,2 der
Strecke Cottbus -Großenhain in der Nähe der Station
Drebkau vom Personenzug Nr . 983 die Maschine , der
Packwagen und zwei Personenwagen . Vom Personal
wurden ein Mann getötet , drei schwer und fünf leicht
verletzt , von den Reisenden wurden fünf Personen,
darunter drei Frauen , weniger schwer verletzt . Mut¬
maßliche Ursache der Entgleisung ist das Auflegen einer
Eisenbahnschwelle quer über die Schienen durch ruch¬
lose Hand . Die Strecke war bis 7 Uhr vormittags ge¬
sperrt . Von einem Zugpaar mutzten die Reisenden an
der Unfallstelle umsteigen . Der Güterverkehr wurde
über Calau geleitet.

Aus K l a g e n f u r t , 80. Mai , wird gemeldet:
Der 16-jährige Student Ferdinand Zechner ist bei einer
Bergtour in die Tschega-Schlucht 200 Meter tief in den
Loibl -Bach g e st ü r z t . Er war sofort tot.

Aus Preßburg,  30 . Mai , wird gemeldet : Heute
nacht saßen mehrere Offiziere im Cafd Palugyay . Als die
Polizeistunde nahte , ersuchte der Besitzer des Caf^s die
Offiziere , den bestehenden behördlichen Verfügungen
Rechnung zu tragen . Die Offiziere weigerten sich, wo¬
rauf ein Wortwechsel entstand , in dessen Verlauf der
Dragoner -Oberleutnant Czaszy den Säbel zog und dem
Besitzer mehrere Hiebe versetzte, durch welche dieser nicht
unerheblich verletzt wurde . Weder die herbeigerufene
Polizei noch eine aus der Kaserne geholte Patrouille
unter Führung eines Offizier -Stellvertreters wollte ein-
greifen . Erst durch die Intervention des Rondeoffiziers
wurde die Ruhe wieder hergestellt.

Aus E t o n , 1. Juni , wird gemeldet : Heute nacht
brach im Eton -Kollege Feuer  aus . Von dreißig Zög¬
lingen v e r b r a n n t e n zwei.  _

NberschMininilngeu in Mrdamrika.
wb . Kansas City , 1. Juni . Die Union -Paciftc-

Stsenbahnbrücke über den Kansas ist eingestürzt . 27 Per¬
sonen sollen ertrunken sein . Durch das Wasser wurde
in der Stadt großer Schaden angerichtet . Fünf Brücken
wurden weggeschwemmt.

wb . New -Uork , 30. Mai . Wie ein Telegramm vom
30. Mai ans Topeka  in Kansas meldet , ist in North-
Topeka , welches durch eine Überschwemmung vom üb¬
rigen Festlande abgeschlossen ist, eine Feuersbrunst aus¬
gebrochen, der bis jetzt 30 Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sind. Von den 10 000 Einwohnern der Stadt haben
bereits 7000 die Stadt verlassen.

wb . Topeka , 1. Juni . Wie jetzt bekannt wird , e r -
tranken  in North -Topeka wenigstens 150 Personen,
eine weit größere Anzahl wird vermißt . Die ganze Stadt
North -Topeka ist überschwemmt . Man fürchtet , daß alle
Gebäude im nördlichen Teil der Stadt weggerisscn wer¬
den. Im ganzen östlichen Kansas wurden Boote aufge¬
bracht und schleunigst nach Topeka entsandt , um die Rct-
tungsarbeiten anfzunehmen , da man nur mit Booten
zu den überlebenden gelangen kann . In North -Topeka
sind 87 Personen seit Freitag in einem Getreideelevator
cingeschlvssen. Es ist Aussicht vorhanden , sie zu retten,
wenn der Bau nicht einstürzt . Von North -Topeka aus
ist in keiner Richtung Land zu sehen. Auch in den andern
Teilen von Kansas und im Staate Missouri richteten die
Fluten großen Schaden an.

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Tclegraphen - Kompagnie.
wb . Itzehoe , 1. Juni . Prinz Julius  von

Schleswig -Holstein -Glücksburg , Bruder des dänischen
Königs , ist heute abend Uhr gestorben.

Paris , 1. Juni . Minister Delcasss erhielt ein Tele¬
gramm aus Peking vom 1. Juni : Das Tsungli -Aamen
teilte dem französischen Gesandten ein Telegramm des
Vizekönigs von Uuenn mit , in dem es heißt : Alle
Franzosen sind unter Geleit in Aananfu angekommen.
Ich kann mich verbürgen , daß sie nichts zu befürchten
haben.

wb . Petersburg , 1. Juni . Kaiser  N i k o I a n ü
empfing gestern in Gegenwart der Kaiserin
Alexandra  den deutschen Militärattache Freiherrn
v. L ü t t w i tz in Audienz , welcher im Auftrag Kaiser
Wilhelms ein Modell der neuen deutschen Litewka über¬
reichte. Ter Minister des Innern empfing heute in der
Wohnung die aur Jubelfeier der Stadt Petersburg ein-
getroffenen Deputationen der russischen und ausländischen
Städte . Nachdem er zunächst die Vertreter in der Ge¬
samtheit begrüßt und mit einzelnen gesprochen hatte , bat
er die Oberbürgermeister von Berlin und München in

sein Arbeitszimmer und unterhielt sich mit ihnen längere
Zeit . Er betonte , daß er in ihrer Entsendung eine neue
Betätigung der zwischen Rußland und Deutschland be¬
stehenden guten , freundschaftlichen Beziehungen erblicke,
Beziehungen , deren Pflege und Entwickelung , so weit es
an ihm sei, in ihm jeder Zeit einen Förderer finden wür¬
den . Dann bemerkte er , zu Oberbürgermeister Kirschner
gewendet , er bewundere die fortschreitende großartige
Entwickelung des Berliner Gemeinwesens . München be-
zeichnete er als Bijou der Kunst . Sodann empfing der
Minister den Präsidenten des Pariser Gemeinderats.

Belgrad , 1. Juni . Die heute hier stattgehabten
Skupschtinawahlen nahmen einen ruhigen Verlauf . —
Die serbische Regierung wies , wie die hiesigen Blätter
melden , in Konstantinopel in einer Note auf die Gewalt¬
akte türkischer Soldaten in Altserbien hin , welche sich
diese an der dortigen serbischen Bevölkerung zu Schulden
kommen ließen.

wb . Saida , 2 . Juni . Generalgouverneur I o n n a r t
ist in Mechiva cingetroffen . Er empfing eine Anzahl
Kaids , die ihre Ergebenheit versicherten . Jonnart dankte
und erklärte , die Feindseligkeit einiger marokkanischer
Räuberbanden werde Frankreich nicht hindern , sein Werk
des Friedens und der Civilisation weiter zu verfolgen.
Der Generalgouverneur begab sich dann von Mechivia
nach Kreisler , wo ihrn ebenfalls von den Führern der
Eingeborenen Ergebenheitsbeteuerungen ausgesprochen
wurden.

Saida (Algerien ), 2 . Juni . Das Befinden der sieb¬
zehn Soldaten , die bei dem Überfall bei Zenaga ver¬
wundet wurden , ist ziemlich befriedigend . Die Nachricht
von dem Überfall machte in ganz Algerien einen tiefen
Eindrtlck . Generalgouverneur Jonnart wurde überall
bei seinem Erscheinen mit lebhafter Sympathie begrüßt.
Bei seinem Eintreffen hier begrüßten ihn alle Behörden
und sprachen ihm ihre Glückwünsche aus , daß er bei dem
Überfall unverletzt geblieben ist. — Nach einer Depesche
aus B e n i Unis  sind bei dem Überfall 66 Marokkaner
gefallen , ungefähr 20 wurden verwundet . Unter den Ge¬
fallenen befindet sich der Sohn eines Scheiks , der am
Vormittag den Generalgouverneur seiner Ergebenheit
versicherte und den Wunsch aussprach , gute Beziehungen
zu ihm zu unterhalten . — Die Behörden von jjtgig for¬
derten Bu Hamara telegraphisch auf , sofort nach Zenaga
zu kommen.

Depesche n bureau Herold.
Berlin , 2. Juni . Der Kaiser  besichtigte gestern morgen

die Ausschmückungsarbeiten zum Stiftungsfest des Lehr -Jn-
fanteric -Bataillons bei den Communs . Später nahm das Kaiscr-
paar an dem Stiftungsfest teil . Nach dem Fest fand im Neuen
Palais eine Frühstückslasel statt , zu der zahlreiche Einladungen
ergangen waren . Das Fest selbst verlief in der gewohnten Weise.
Um 11 Uhr erschien das Kaiserpaar , der Kronprinz und sämtliche
zur Zeit in Berlin und Potsdam weilenden Prinzen , die ge¬
samte Generalität und die fremden Militär -Attaches . Nach den,
Gottesdienst stellte sich das Bataillon auf dem Okonomiewege aus.
Der Kaiser schritt die Front ab , woraus ein Parademarsch in
Zügen folgte . Darauf begaben sich die hohen Herrschaften nach
den Kolonnaden , wo die Mannschaften unter Zelten zum Wen
Platz genommen hatten . Der Kaiser brachte ein Hoch auf die
Armee aus , das der kommandierende General des Garde -Corps
mit einem solchen aus den Kaiser erwiderte.

Berlin , 2 . Juni . Wie dem „B . X ." aus R o m tele¬
graphiert wird , kam es bei der Aufführung von Rostands
„Aiglon " im Theatro Nazionclle zu lebhaften politi¬
sch e n K u n d g e bu n g e n . So oft von Österreich die.
Rede war oder die österreichische Uniform auf der Bühne
erschien, brach das vorwiegend aus Studenten bestehende
Publikum in wildes Zischen und Pereat -Geschrei aus . Die
Garibaldi -Hymne wurde stehend angehört und stürmisch
bejubelt , ebenso der Künigsmarsch . Infolge der Kund¬
gebungen verbot die Polizei die weitere Aufführung de^
„Aiglon ". Diejenigen Polizeibeamten , die zu wenig
Energie bekundeten , wurden augenblicklich strafversetzt.
— In Verona und Mantua , wo Trientiner Radfahrer am
ersten Pfingstfeiertage auf einem Ausfluge eintrafen,
fanden imposante Kundgebungen statt . Indessen kam
kein unliebsamer Zwischenfall vor . — In der Universität
zu Rom wiederholten sich gestern früh die Lärmscenen,
obschon mehrere Professoren zur Ruhe mahnten . Die
Studenten votierten mit großem Pathos eine heffige
Tagesordnung gegen die „reaktionäre " Regierung und
sandten ein Begrüßungs -Telegramm an die deutsche
Sozialdemokratie . Auf Hähern Befehl wurde die Uni¬
versität neuerdings gcfchlossen. — Gestern Nachmittag
wurde die Regierung von einem Republikaner wegen des
Verbots des ' anti -österreichischen Meetings in Florenz
interpelliert . Von Seiten der Regierung wurde das
Vorgehen der Regierung gerechtfertigt . Die Interpellation
wurde ohne Zwischenfall erledigt.

Dünkirchen , 2. Juni . Trotz öes Verbotes des Präfekten Hai
Nestern die h ! st o r i s che Prozession  stattgcfunden . Bier
Bischöfe nahmen an derselben teil . Zwischenfälle sind nicht zu ver¬
zeichnen gewesen.

Paris , 2 . Juni . Gestern herrschte hier ein lebhafter
Telegrammwechsel zwischen dem General -Gouverneur
von Algerien , Jonnart , und der französischen Regierung
über den Zwischenfall von Figig . Bis jetzt ist ein Ent¬
schluß noch nicht bekannt geworden . Eine Abteilung
Berittener ist nach Figig abgegangen , um den übrigen
Mannschaften als Aufklärungstruppen zu dienen . —
Ministerpräsident Combos hat ein Glückwunsch-Tele¬
gramm an den General -Gouverneur Jonnart gesandt , in
welchem er seine Freude darüber ausdrückt , daß er dem
Komplott von Figig entgangen sei. Die Verluste auf
beiden Seiten werden nach amtlichen Feststellungen auf
56 Tote und 30 Verwundete bezeichnet.

Brest , 2 . Juni . Ter deutsche Kreuzer „Amazone ",
welcher in der Nähe der englischen Küste an den deutschen
Geschwader-Übungen teilgenoinmen hatte , ist bei der Ein¬
fahrt in den Hafen von Brest , wo er von einem Courier
erwartet wurde , auf einen im Bau befindlichen Damm
aufgefahren . Das Schiff wurde zwar nach größerer
Anstrengung wieder flott gemacht , wird aber , da es ein
Leck erhalten hat , in einen Kriegshafen zurücklaufen
müssen.

Cettinje , 2 . Juni . Ein fürstlicher llkas ordnet die
Einführung des T a b a k s - -M o n o p o l s in
Monte n earo  an . Die Ausführung desselben auf
16 Jahre wurde "mer italienischen Finanzgruppe über¬
tragen , deren Sii sich in Venedig befindet.

hä . Marburg , 2.  Juni . Im Universitätswalde bei Brungers¬
hausen wurde der königliche Förster Keller aus Bromskirchen,
vermutlich im Kampf mit Wilderern , erschossen.
Nach einer weiteren Meldung wurde der Täter bereits verhaftet.

wb . Aachen. 1. Juni . Gestern begann hier unter der Leitung
öes Professors Schwickerath - Aachen das 8 0. n i eder-
rheinische  M u s i k s e st. Das Eröffnungskonzert war starck
besucht und verlies glänzend.

bd . Berlin , 2 . Juni . Während der Feiertage hat
sich hier eine Reihe schwerer Straßenbahn - Un¬
fälle  ereignet . Eine Frau wurde von einem Straßen¬
bahnwagen überfahren und sofort getötet . — Arend
gewann gestern das westdeutsche Derby auf der Radrenn¬
bahn in Dortmund vor Rütt und O . Meyer . Im Tan¬
dem-Rennen siegten Meyer und Rütt . — Der Grand
Prix  der französischen Radfahrer -Union wurde am
Sonntag auf der Pariser Buffalo -Bahn ausgefahren.
Ellegaardt siegte über Meyers und Piard . — Aus Kiew
wird berichtet : Das Kriegsgericht verurteilte den Sol¬
daten Krjukow vom Chersonschen Regiment zu 16 Jahren
Zwangsarbeit , weil er die 18-jährige Tochter seines
Regiments -Kommandeurs ermordet  hatte . *

bä . Berlin , 2. Juni . Nach einer New - Aorker  Depesche
des „B . T ." ist der bekannte amerikanische Dauer - Renn¬
fahrer  Harri Elkes aus der Radrennbahn in Boston in einem
20 Meilen -Rennen am Sonntagabend getötet  worden . Er
war mit seinem Rade infolge Platzens eines Reifens gestürzt
und ein Motor -Schrittmacher überfuhr ihn so unglücklich, daß ihm
der Schädel gespalten wurde und der Tod ans der Stelle eintrai.
— Nach einer Meldung aus O st r o tu o wurde die Ehefrau des
Wirtschastsbesitzers Goeretzki in Kusnica bei Wilhelmsbrück , als
sie abends in de» Stall ging , erwürgt.  Als des Mordes
dringend verdächtig wurden Nachbarsleute und deren 18-jähriger
Sohn verhaftet . Es soll ein Racheakt vorliegen . — Die 14-
jährige Schülerin  Lina Hoffman » aus Brockwitz bei
Meissen, die bei ihrem Vormund , einem Monteur in Berlin,
wohnt , ist am Samstagabend bei Haselhorst am Spreeuser als
Leiche geländet worden . Eine genaue Besichtigung ergab , daß
ein L u st m o r d vorliegt . Das rechte Bein ist anscheinend mit
einem scharfen Messer aus dem Kugelgelenk herausgeschnitten und
auch sonst zeigt die Leiche zahlreiche Verstümmelungen . Das
Polizei -Präsidium hat auf die Entdeckung des Täters eine Be¬
lohnung von 1000 Mk. ausgesetzt . Bis gestern abend hatten sich
schon viele Leute mit Bekundungen verschiedener Art gemeldet.
Eine Ermittelung von entscheidender Bedeutung ist aber noch nichi
gemacht worden . — Gestern abend explodierte  in Grünau
bei der Köpenicker Brücke , die über die Dahme führt , ein
Motorboot,  in dem sich acht Personen befanden . Zwei In¬
sassen wurden schwer und einer leicht verletzt.

bd . Brüssel , 2 . Juni . Der Fürst vonMonaco
erlitt gestern wieder einen Automobil - Un¬
fall.  Ter Wagen stürzte um und die Insassen wurden
herausgeschleudert , erlitten aber nur leichte Hautab¬
schürfungen.

Volkswirtschaftliches.
Weinbau und Weinhandel.

o . Die Domanial -Weinversteigerung , welche am Freitag im
Kloster Eberbach abgehalten wurde , hatte wieder viele Steiglieb¬
haber von nah und fern dort zusammengeführt . Zum Ausgebot
kamen 25 Stück 1902er Steinberger , 27 Halbstück 1895er Hatten-
heimer , 15 Halbstück 1895er Steinberger , 3 Halbstück 1901er
Eltviller , 8 Halbstück Ranenthaler , 4 Halbstück Hattenheimer,
1 Halbstück Marcobrunner , 7 Halbstück Steinberger desselben
Jahrgangs , 4 Halbstück Hattenheimer , 2 desgl . Marcobrunner
und 6 desgl . Steinberger von 1900, ferner 2 Halbstück Hatten!
heimer , 17 desgl . Steinberger und 1 desgl . Gräsenberger von
1897, die sämtlich Liebhaber fanden . Die wertvollsten Nummern
bildeten 2 Halbstück 98er Sternberger und 1 Halbstück 93er
Hattenheimer , und davon war das letztere das wertvollste. Herr
Kurhausrestaurateur und Weinhändler W. Ruthe  erstand
diese 600 Liter für 12 800 Mark , während die beiden Halbstücke
Steinberger dem Weinbund hier für 5400 Mark und 7000 Mark
zugefchlagen wurden . Am Samstag wurde in Rüdesheim eine
Domanial -Weinversteigerung abgehalten , wobei wieder Herr
Ruthe  das wertvollste Faß , ein Halbstück 1900er Rüdesheimer
Schloßberg , für 5600 Mk. erstand . Bon Wiesbadener befinden
sich außerdem noch Herr Hotelier H. Cron , Grüner Wald , sowie
die Weinhandlnngen von B . Rosenstein , C. Acker und Ludwig
Bauer unter den Käufern.

Geschäftliches.

Hautleäden bei Kindern.
Herr Med .-Rat Prot . vr . F . in D ., 'oiriq . Arzt des Kinder¬
krankenhauses , schreibt am 17 . Juni 1902 : „Wir haben mit
„Oheriueuer ? Herda -Seife " in mehreren Fällen von chronischen
Ausschlägen und Wundscin der Kinder gute Resultate erzielt ."
Z . b . i. all . Apotheken , Drogerien >, . Pars . F78

Hunyadi Jänos
(Saxlehncr ’s Bitter quelle)

Von der ärztlichen Welt als

sicheres , angenehmes , unschädliches
Abführmittel  von gleichmässiger
Wirkung empfohlen . Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver¬
stopfung , Congestion8n , Verdauungs¬
störungen , Fettleibigkeit , Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.

yur echt , ivenn auf der Etiquette mit
rot hemMittetfeldedieFirma ersichtlich

„Andreas Saxlehner “ .
Erhältlich in den Apotheken , Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts . F69

Hitz - Schirme, “ Ä 'w
*  tage . 146C

Leonhard Hitz, Fab& esr' 3«Langgasse Ifö.
Dir Abeub -Air*sabe umfaßt 12 Heilen.

Leitung: W.  Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

vrraniworllichcr Redaklrur lür Politik und struillrlon : W Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellen Teil : C. !HötljcrM : für die Anzeigen und

Reklame»: tz. Dornaui : iamllich IN Dieübaden.
»ruck und Verlag der L. « chellenberglchcn bol Buchdruckerei>» Wietbid» .
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VA  Millionen Mk.
sind mit einem Los zu gewinnen. Jedes
Los mindestens ein Treffer . Der kleinste
Treffer beträgt mebr wie der Einsatz, daber
det Auslosung kein Risiko. Keine Klaffen¬
lotterie. keine Serien- oder Ratenlose.
Gesetzt, erlaudt ! Kein Schwindel! Jeder
überzeuge sich erst und verlange Proipect.

Zuschriften befördert suh IV» . US8
Stefan Schuster , Berlin 0. 17. F151

Größtes Lager in

Badewannen n.
Badegcrathcn

aller Art.
Besonder« emvfehle

hochfein emaill.Badewannen
zu äußerst billigen Preisen.

GMmn mi>-LMM.
Gaskocher-

nur beste Systeme, in prima Qualität zn bekannt
billigen Preisen. 816

Carl Koch,
Luisenstraße 15 , Ecke Bahnhofstr . ,

Installations -Geschäft.

Nassovia
r.

Marke ges. geschützt.
Neuestes, bestes und zuverlässigstes

Fleckenwasser!
Entfernt sohneil u. vollständig sämmt-

liohe Flecken aus Stoffen und Kleidungs¬
stücken, übertrifft Senzin etc. wesentlich
an 'Wirksamkeit, ist nicht feuergefährlich,
hat den Vorzug, bei richtigem Gebrauch
keine Ränder zu hinterlassen u. den Stoff
nicht im Geringsten anzugreifen. 1505
Erfolg verblüffendu. stannenswerth.

Vorrätliig in E' lasclicn i\  35,
40 und «5 l *f.

Chr . Tauber,
Nassoria-Drogerie, Kirchgasse 6. Tel. 717.

v l'. Latidmantv 5 idu . zspf.
Blumen - Dünger Dose 25 u.5DPF.«r,.Land"ian,','*S,l.gER.

»S Pufcz- Pul ver PkM 1DU.2ÜPFTrobegratisPr.Landmann,s Putz-Pulver
■fl Hanns mit der PFannê pob,uSeraiigistis

D[•. Lanclmann ’3 MESSER-
PutJ - Pulver  fachet1QPi.Dai!30m5QPF.

Df*. L andmann”
Sch w aben -Tod 25 u. 50 PP. Z

GeS ".« in T$„Cacilia “.
Sonntag , den 7. Juni er., von 3 Uhr Nachmittags ab:

Großes aldfest
im Eichelgarten , vis-ä-vis der Trauereiche.

Der Festplatz, unterdalb dem Babnbolz gelegen, ist auf schattigen Wegen durch das
Dambachthal, recht» am Forsterhäuschen vorbei, oder Geisbergstraße. Jdsteinerweg in kurzer Zeit
bequem zu erreichen. Für Unierhaltung jeglicher Art, ausreichende Sitzgelegeubeit, sowie vorzügliche
Bewirtbung ist ans« Beste gesorgt. F35Ü

D«r Borstand.

M

tot# s\

AStJ

•Haus vgegnlÄV1̂* KOIN*
_ »erztlirli empfohlen . ^ p|

Henri-So s-

383

Sonnner-Pferdedecken
mit und ohne Bruststück, 1517

Ohrenkappen, Fahrgerten und
Bogenpeitschen etc.

I * €i!rl >*«te Auswahl am Platze.

H . Süssenggiitli,
^attlerwaaren . Ble »chwira »»P 2.

Trinkkur
der

Milchkuranstalt „Adolfshöhe “,

Streng reell!
Möbel jeglicher Art

eomplete Betten
liefert frachtfrei direct an Private ohne
Zwischenhändler reell und billig große
leistnngsiäbicie auswärtige iüddeutiche

Möbelfabrik
mit. conlantesten Bedinginigen ». strengster
Dircretion auf monatliche ad. vierteljähr¬
liche Ratenzahlungen ohne Erhöhung des
wirkl. reellen Preises. Lanasährigc Garantie
für solide AuSfühiung. Off. u. ■ isi
a» den Tagbl.-Perlag. E69

1562

Biehricherstrasse 45
Zu jeder Tageszeit Ausschank frisch gemolkener , sowie sterilisirter Knr

milch . Ferner täglich Dickinilch.
Angenehmer Aufenthalt in schattigem Garten und geschützter Halle.

Milchkuranstalt „Adolfshöhe “,
unter Controle des ärztl . Vereins,

Inh . : F . Bott.

Schweizer
Stickereien

Yon der Einkaufsreise zurück , empfehle
das Neueste in

Pt/sseldorf 1902-Gold.Medaillev. silberne Stfmtsmedallle

adiener

vber 75,000 im Gebravchn

zu Damen - u . Kinder -Kleidern,
IBlouson , Matfn &s, Jupons und.
! Wasche , worunter auch Reste und
fehlerhafte Sachen , billigst.

W. ICussmaul,
Rheinstrasse 37. _

billiger find FeHlf.-Eigorren
0 Mölikl 'g Qra-

Lagerei. Kleine Langgasse7. neben Lannaaffe 15.
28

chS.« 0VB5N SOHN CftRL,RACHEN
Prospecte gratis - Vertreter an fast allen Plätzen F 66

2i2 Pfd. Ochsen-Zungenp.Dose Mk.5.
Otto Bin nu kr,

Netto Gewicht Adelheidstrasse 76 . Telefon 2284 .

Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke!
un.Htbnriiot. Puddings,Torten, Mehlspeisen sofarie  Suppen u.Saucen.

Feinstes Maismehl. — Gesetzl . gesc hützt.
BCflTLeloht verdaulich und nahrhaft . " tSMJ
Zu haben in allen besseren Delikatess-

und Colonialwaareu-Geschäften.
General -Depdt lief Türk & Frankfurt n . W,

MAI WMWA ”3

Jihdarfnur RelbaCl)'* 1
BOT̂ Scifiinpttkrkaufen. »
. . Oi

Bienenhonig
1 Mk.

| per Pfand ohne Glas , garankirk rein.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt,

j Die Besichtigung meine » Standes , über 9V Volker,
und probireu m. verschiedene» Ernten gern
gestattet. , ob7Carl Fraetorms,

nur Walkmühlstraße46.

Bruchleidenden
387

empfehle mein reich assort. Lager in Bandagen jeder
Art , Leibbinden D. R.-P., Gürtelbandagen und

Suspensorien . Jrrigatore , compl. mit Muner- und Elystirrohr, Mk. 1.80 per St . Sämmtl.
Art. zur Wocheiivsiegc, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 751Werten . Ecke Graben - und Marktstrastc.

fiel . WO. * Seerohen atr . 20 —22.  256

Salat - Oel,
vorzüglich, reinschmeckend, fettreich, den
l$choppen 60 Pf. 1510

VioniM ürliil ' l , Lan genese 3.

Cravatien
— aparte Neuheiten—

empfiehlt in allen Preislagen

Friedrich Exner,
Neunasse 14.

148

Bestes Waschmittel. ■
Keine bezahlte Zugaben ihilür beste Qualität.

SpkcillM: Kaffeen. Thee.
Einpfehle:

kolmielmMllii, Crnisereeii,
Werne mi>Spiriluofen

in nur Ia Qualität zu billigen Preisen.

Weine
ans den renommirten Kellereien von

Jo !, . Hileln . Kaiser!. Kgl. Hoflieferant,
Johannisberg a. Rhein.

fmi ummi  ii8d)f.
(Inh . Willi . IBiederloli ( en ) ,

Mestendstratze 12, Ecke Roonstratze.

Genna.
Mtttwodi , den 3 . Jnni , Abends 8 '/» Uhr , wird Herr Pfarrer Tendt

aus Genua im@u, VerelnShauS. an der Plalterstraße2, über: „Deutsche Teeniainis-
missio» in löenna " sprechen, Jedermann freundlich eingeladen. Eintritt frei. F482

Mnsik-Nnterricht:
Elavier, LiotiNe, Theorie. Hebung in vierhändig.

.1 . nach bewährter Methode j. cons.
Monatrbrei« 8 Mk. (wöch. 2 Sid .),

rstn «. V. SW an de» Tagbl.-Perlag.

crtheilt gründl. nach
Sev.Lehrer.»eil. QI

GesalM LlhseOisih.
! vorrälhig in Bug », Brust -, Rippen -, Schwanz«

». Pastetenstücken, per Psd. 80,00 n. 100 Pf.
I bei Jac oii rii -IH », TyricbvictiTtvafeeI I. 649

feinste Angler
MeiereL-GraslmtterBad Homburg. . _ _

Schöne möbllrte Zimmer i» kinstcr Knr- in Posttistchen von netto 9 Pid. 10.70 Mk
läge und in der Rahe der Quellen und de» Park« j„ l -Pjd .-Pkt. abgetbnlt 11 Mk. franco empfieb
zu vermiethen, (Man.-Ro. F,20877>F15

Villa UUck , ririedrichltraße 4
J . P . Callien,

Jordan b. Sterup.

!psieblt
F137
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Wiesbaden nieroatraaae SS/31 Tel . 126.
Nahe am Koohbrunnen.

Comfortabel neu eingerichtete Fremdenzimmer
Ton Mk. 1.B0 an, elektr . Lioht, Centralheizung.

Separates Bier - Restaurant,
Gesellschaftszimmer , Wein -Restaurant,

Wintergarten (Sehenswürdigkeit ) .
L Biere , reine Weine , bekannte vorzügliche Lüche.

Mässige Preise.
Guter Mittagstisch von 60 Pf . an.

Bes . Franz A . Hoffmann.

Feinster gar . reiner
Himbeersyrup

ausgewogen Pfd . 55 fl*f . ,
Flaschen k » « , SO , 35 u. 140 Pf . ,

Feinster gar . reinerCitroneiisaft
mit u . ohne Schalenaroma,

ausgewogen Pfd . lOO Pf . ,
Flaschen & 40 , 30 und IM Pf . »

Pomril, Fratta, Champ.-Milch,
Limonaden,

Gar . reiner Apfelwein in Flaschen»

Sämmtl. Mineralwässer,
Brausepulver , Bier -Extract,

Erfrischungs-Bonbons
in reichster Auswahl

empfiehlt

Drogerie ilexi,
Miohelsberg 9. Telephon 6B2.

ft Deutscher Hof ",
Goldgaffe 2» .

Guter Mittagstisch 60. 80 Pf . und böber.
Vorzügliche Getränke . Wein , Bier und Apfelwein.

Gebratene Hähne L 90 Pf . stets vorrathig.
Großer Saal und Garten.

_ fteorg Beyer.

Vulterabjchlag!
Zufolge allgemeinen Preisrückgangofferircv. heute ab
Bahr . Landbuttcr bei 2 Pfd . A 92 Pf.
Lüßrahmtafelbutterbei2 Pfd . »Y98tt . 108 „

sLcb-nSmitt-l-lWi-sbaden
(sBsinconfimt

Schvalbachcrstr. 43 ( TS .?'
Wolfs Putzpräparat«

Wolfs €mai!putz
für Kochgeschirre rnii Küchengeräte.

llloll 's Putz -ßrcme
(Flüsstge Mekallpolikur)

für Gegenstände ouä Kupfer, Messing
etc. , sind von unerreichter Güte.

Damit behandelnde Gegenstände wer-
de» wieder wie neu ! Ueberall känfiich.
Fabrikant : H . E. Wo» , Stuttgart

empfehlen sich selbst.
an

d F68

Backt, kocht, bratet
mit

Palmfruchtbutter.
Stets frisch zu baben

KveiM-Wll8, iUjeinftrage 59.
Schnakenpapier

und

Mnckenschutz
enipfieblt

Apotheker Rinm ’s Flora -Dioaerie,
Gr . Burastr . 5 . — Telephon 2483

Hochfeines Tafelöl
prim» Sommcriafatöl
E.F.W.Sifiiiiatihe,
Zlhwalbacherslr. 43!ÄiSU!

Wer baut
versäume nicht , sich die neuesten Bierde und
tiefen in m. Lager Torkstrasse 15 anzusehen.
Ausserordentlich billige Preise.
_Car » Kickhorn , Yorkstrasae 7.

Ock enznngen , Sib“ä»
auch geräuchert , per Stück Mk. 3.— bis Mk. 4.—.
je nach Gewicht, fortwährend zu haben bei 1245

JSacob ( Jlrlcli , Friedrichstraße 11.
_ Fernsprecbanschlnß No. 2020._

Mittagstisch , vorzüglich, empfiehlt von
60 Pf . an (auch außer dem Hause)

PrivatsveischanK Frankenstraffe 8.
Großer Kartoffel -Abschlag . W

-wrima Kartoffel » per Kpf., 8 Pfd ., 28 Pf .,
im Ctr . billiger . fliirclincr , Wellritzstratze 27,
Ecke Hellmundstraße.__

Gut bürgerlichen Mittagstisch zu 60 Pf.
empf. Anzx wiefenbacl », Wellritzstr . 47 , P.

pro 0, Liter
88 Pf «.

Wiesbaden,
Telefon 414,

der

Dr. med. G. Selss
Arzt für

Naturheilverfahren
halt hier Sprechstunde:

Schwalbacherstrasse 27,1,
Sonntags und Mittwochs 11—12.

.VERWERTUNG!
■JINOKI.

IN
ALLENALL
lAnoehn . "
GRÜNDUNG vo»P
SYNDICATEN.
DEWITZ.MORFIS&Cô „
LONDON, E.C. 7ElvPl *C£7'
BERLIN,SW207 Friedrich St«
Wiesbaden , Schillerplatz 1. 1

Shampooniren
ift da» Beste zur Erhaltung und Verschönerung
der Haare . Preis 1 Mk . mit Tagerfrisur.

Aufarbeileu und Neuanfertigung von Haar¬
arbeiten zu billigen Preisen.
Horm . Giersch , Damen -Friseur,
_ Goldaafse 18, Ecke Langgaffe. _

Anf

Credit!
liefere an gutsituirte und solide Leute silberne
und goldene Herren - >». Damen - Chrcn,
Ooldnaaren , Juwelen . Regiilateure
Tafeluhren etc . in allen Preislagen vom
einfachen bis zum feinsten Genre in preis
iverther und solider Ausführung.

Bequeme Theilzablungen ,strengste Discrotion
ingesichert.

Falls Sie Offerte wünschen , so schreiben Sie
bitte u. Chiffre » ®B» au den Tugbl .-Yeriag,

Atelier jnt AOrllWg maltet
Herrn Garderoben

A. Bothe,
Friedrichstraße 86, Gartenh. 1.

Lager in deutsch, u. engl. Neuheiten . Garantie
für chicen Sitz, billigste Preise . Früher 12 I.
Zuschneider bei ersten Firmen von Hamburg,
Bremen , Cöln und zuletzt in Wiesbaden ._

Detecttv-Znstitut„Erfolg",
Frankfurt a. M .,

Fahrgaffe 148, Ecke Zeit . Tel . 8868,
besorgt die besten Auskünfte , Beobachtung , und
Ermittlg ., low. Beweise zu allen Civil - und
Strafprozessen . Neueste arößte Erfolae.

Schönstes Andenken
ist immer ein lebensgroßes Porträt , ansgeführt
künstlerisch und in getreuester Aehnlichkeit nach
ieder Photographie in Zeichnung und Oel . Billige
Preise . Näh . bei

Herrn Vergolder B» 8 --r , MauritiuSstr . 7.

Massagen,
k Prozedur S ® !* f .. übernimmt bei sorgfältigster
Ausführung P . 14rick , ärztl . gepr . Masseur,

IO mifnergnsse IO.
Beste FmpfeMuns 'en v. TT. Aerzten u. Professoren.

Reparatur
an Kaffee- und Tbee-Servicen , sowie allen Tafel-
Geräthidiaften in Silber unv Nickel.

»»>, . Bträ -" «-r . Piebergaffe 8, Hof r.

Dr . Biernter.
Architekt übernimmt die Anfertigung

- von Baiizeichnungen , Bau¬
leitung , Nevisionen und Abrechnungen bei billigster
Berechnung . Ausführung von Neu- ». Umbauten.PMnstccherstr. 3, 1.

Bettfedernreinignng durch Dampf.
Fr . Lina i .fiffler , Lebrffraße 2.

e nittu.ohne_ _ Elektricität,
schweb. Heilgymnastik, iowie uPffer -Auwendungen,
Hübnerangen -Operation schmerz- u. gesahrl.

J . II . . Emserstraßk 35, 3 St.

Ueberneüme Xnreilen oder Bewegen von
MW- Privat - oder Osfiziertpferdeu Wb»
ohne gegenseitige Vergütung . Bin schneidiger Neuer,
ged. Kav.-Einj . Gest. Anerb . sub E . 843 an
den Tagbl .-Verlog.  _

Ärähen besorgt Thet «, Friedrichsirahe 45.

Zum Andenken.
Malerin (empfohlen) nimmt Bestellungen für

Oelskizzen von alten und neuen Gräber«
k 20 Mark. Offerten unter « . » 4 » an den
Taabl .-Derlag . _ _

GaMnen-WW. md-Kpannerel,
Specialität , gegr. 1878. Schnelle Bedienung . Blatt
0 Pf . Wj. Gerhard , Blü -derstr. 6, Mtb . 1.

Eins . w. eleg. Costllme, Kinderkl. w. elegant
ii. yut gearb . Helenensrraße 11, 1 I. _

^lerren -Wäsche w. ana . Goetdestraße 1. 2 r.
Gardinenw. oew. u. geiv. Goetbeffr. 1, 2 r
Languetten und Sovlsaum »Arbeiten

werden  anaefertiat Saalgaffe 8.

Frankfurt. Gesang-Wettstreit.
Lperrsitz-Dauerkarte , la Platz, sofort ab¬

zugeben Marmor -Palai «, Frankiiirterstraße 14.

Theater-Festvorstellnng.
2 Parquet zu vergeben. L. H. so postlag.
Zn den Festspielen vorzügl . 3 . Rangplätze

Umst. halber Kirchgaffe 54, Part._
Amphitdeater - Platz Afrikanerin

WWW zu tauschen gesucht gegen solchen
Oberon . Portier Hotel Metropole ._

Gesucht zur Festvorstellnng
Asrikanerin oder Weiße Dame zwei Plätze zweiter
Parqnet oder 2. Rana (Seite ). Nenbauersiraße 3.

Zu vermiethen U L
Beflchtiguna der Rönierbäder durch Majestät ein
Balkon und Fenster . Saalaaffe 2426 , 2 1._

©in Kind » M ., in Pfleae zu geben, daselbst
Beit b. zu verkaufen Walramstraße 1, 3 Sk.

Nur vis Ende fluni hier ! - HDD
PUrauiloöin frnu DteWg
beurtbeilt Charakter . Fähigkeit und
Schicksal au » Form und Linien der

Hand u. d. Kopfes.

5, 1.
Hühneraugen etc.

entfernt inwenigen Min. schmerz - u . gefahrlos
J . Hulil . gepr . Heilgehülfe , Woberg . 44, 2.
15-jähr . pract . Erfahrungen — allseit . Anerkenn.

Zu sprechen von 12 1 n . von 3—4, ab 4 Uhr
auch ausser dem Hanse . Telefon 2799,

BM Hält«,Kffl!

Arbeitslohnp.Poliiermöbeln.Spniiigrahinen5
Matratze 3, Deeorationen p, Vorhängen , Tapeziren
von Zimmern »nd Neubanteii billigst, Carl
limmewlie »« - Tavezjrer , Scharnlwrststr . 17.

Ouauuenr £ trniijf «-r ci . errne
eneore elientelle « nur messure et reparations.
ffanlkriinnHnil1 .rfl .RHA H. II . V. P.

Sßanöcrrnttcn,
die sich im Nerothal und an¬
liegenden Straßen starkvermehren,
soÜten von den Bewohnern
energisch ausgerottet werden.
O

Drei pradjtn. Mn.
in vornehmer Lage gelegen , für
108 .000 Mk., 170,000 Mk. und
280 .000 Mk. zu verkaufen . Offerten
bitte unter 14 . %w . 234 haupt-
postlagernd hier zu senden.

o o

in feinster Lage Wiesbadens » ganz nahe
dem Kurpark und Königl . Theater , mit
große« schönen Wohnräumen » hübschem
Wintergarten und allem Comfort , wie:
List , GgS . und elektrisches Licht, Central:
Heizung re. versehen, ist für210,000 Mt.
zu verkaufen . Offerten erbeten unter
fl,. >4 . hanptpostlaaernd Wiesbaden.

Neuberg2
prachtvolle Ctagenvilla mit 8 Mal
8>Zimmer -Wohnnngrn und 1 Mal
4»Zimmer -Wohnung billig zu ver»
kaufen durch

H . Reffner,
Immobilien -Agentur,

Teerobenstratze 27.

MsPlimIW.
(bestgelegeneS Etagenhaus!nWiesbaden) werden
ca. 100,000 Mk. per gleich oder später »N
leihe « gesucht. Offerten erbeten unter

Blunrenstratze6
bochherrichaitl . Besitzung zu perkanfen. Näh . im
Banbürean LuisenPlatz 7._
Antel,SUoft Wein und Bier 140 Mille
lyUlll ' wU - U */ Umsatz, In Mainz zu vcrk.

Off . unter V . » 45 an de» Tagbl .-Veilag erb

13,000 Mk.
anszuleihen

aus 2. Hhpotliek per Juli ,u sehr billigem
Zinsfuß « Offerten nnter fl,. « . » » «
hgnptpoftlaaernd vier etnsrndcn.

28 - 30,000 Mk. auf prima 3. Hypory.
von gutfit . Eigenth . gef. Off. u . l« . » » r
a. d. Tagvl .-Verlaa.

80 .000 M . geg. prima 1. Hhpotv . aur
ein schuldenfreies sehr rentadl . GAHau»
(Keschäftsh . ) von wohlvab . Eigenth . ges.
Off. u . Al. » 4 ? an den Taabl .-Btrl.

90 - 109,000 Ml
a . «in Hochs. Wohn , und Geschäftshaus
(Eckhaus ) in vorzügl . Lage gesucht. Off.
unter r . au den Tagbl . -Derlüg.

Seltene©eleplieil.
Ein Colonialwaaren - Geschäft » jährlicher

Umsatz 70- bis 80,000 Mk. , Mi -tbe pro Jahr
1650 Mk. . für 8000 Mk . ohne Maare gegen
Baar zu verkaufen . Offerten nnter T . an

Von alieinst . repräs . Dame
Conditorei mit od. ohne Cafe

(nur gut (gebend ) per bald
zu kaufen gesucht,

auch Uebemahme auf ei?. Rechnung.
nutzlos . Preis -Offerten sub flr . «02  an
lind . Morro,  Coblenz . (Cobl. i ) t lö»

Condttorei -Ladeneinrichtung ist billig»v
verkaufen . tiottileb,

Schillerplatz 1 Tr.
Reeller und billiger Mövelverkanf.
Drei hochf. Saiongarn .. sowie ein,. DwanS.

Nnßb .- n. Eichen-BüffetS , H.- ». ,D .-Schreiblisctie.
8 compl . engl . Scblafz .-Einr . m. Inh . v. 8M ML,
sowie ein, . Spiegel - u. Kleiderichränke, BerticowS,
Spiegel . Wafchk. m. Quer - u. Aufrecht-Tollette in
all . Preis !. Große Answ . in Slüblen u. Kuchen,
einricht . Zahlnnqsf . Kreisen wird Theilzahl . gew.
An «, naurer , Möbelichremer . L-edanvlatz L

iiililliniir Berkicow , zweit », n . 1«t ».
MM ^ Kltiderschr . » 1 Sophatisch»

1 Schreibtisch . 2 lack. 'Waschkommoden,
1 Nachttisch, 'Alles gut gearbeitet , bi«, zu
verk. Helenenstraße 28 , Htnterh.

D. R. Patent.
Brettspiel mit fcsistettbaren Spielstemem ren-

tabler Massenartikel , zu verkansen. Nab . b. Aarl
Fey , Wcllritzstraße 40, 2. 8—9 Vorm . _

Ketten!. Fahrrad
zu verkauien.

V. «Sontta , Ktrchqafft 7.
Leichtes Break , ein- n. zweiip., fast neu.

vreiswürdia sut uerkanren Adelheidstraße 37.

Gill Federwagen.
hilliq zu verk. Biebrich a. Rh.. Friedrichstr. 8,

Fahrstuhl , gepolstert und Gummireifen, zu
verknusen oder ft« verleiden Adlerstrnke 88.

Ein schöner Krankenwaaen zu verkaufen.
Th . Kumpf , Saalyave 8.

Für Wirthc.
Scharnborstnraße 20. Part.

Deutsche Falmc . 40 « Meter lang, billig zu

Me schöne Zinnteller
»n perkanfen . .Händler verbeten. Jabnffr . 25, 1 l.

Ein neuer und ein aebranchtcr Herd , klein,
billia tu verkansen Adlerstraße 38.

billig zu verk. Taunu «.
>H§ ^ PUuf t strane 51 53, 1 recht».
Gebr . Badeofen (Kohlende,zung) zu k. ges,

Offerten unter 1»' . »4 « an den Taabi .-Verlag.

Sommerfrische Hohenstein.
Bahnstation bei Bad Schwalbach. Nassamsch«
Schweiz , direct am Wald . N Ausfin ^ srt N
für Vereine . Säle und Terraffcn . Fischern u,
G. z. Jagd . Poff n . T ' lepbon. Pens . 3.50 Mk. an.

Inhaber v . fl4e »sler,
ffinfthmi» u. Pension »ebff Villa Büro Hohenffnn.

Ein Laden mit Ladenzimmer,8Mitte,der Stadt, in welchem seit Jahren
1 -in Gold- und Uhren-Geschäft mit Erfolg
| betrieben , ist auf 1. Oktober zu vermiethen.
^ Näh. Faiildrunnenstraßc 11. P. i

G . m . Zimmer in rnb. Lage monail. für
20 Mk. an besf. H. oder D . zu Perm. Auf Wunsch
Pia ii ino. Näh . Tagbl -Verlag . Tv

In schönster Kurlage . Dambachthal , I
I dir . am Kodibrnnlien , 1 ev. 2 gut möbl. I
| Zimmer sofort preist », zu Perm. Näh. im ■
1 Tagbl.-Verlag. Uw I

Bleichftr . 21 , D. 1, möbl. Zimmer zu vm.
Bleichfir . 8 » , 1. möbl. flim mif gl. zu vm.
Iahnstr . 1, 3, b. K., groß. mLbl. Zim. für

zwei Personen in. Peiinon . Per Taa k 5 Mark.

Zivet bessere Wvlen ober(Ehepaar
finden dauernden angenehmen Aufenthalt mit
Familien - Anschluß in gutem, ruhigem Hause,
Offerten unter V . » «3 an den Tagbl .-Verlag.

Laden,
> Langgasse oder Nähe, zum 1, Juli oder I
I 1. Oktober gesucht. Off. mit PreisangabeI
I unter »45 an den Tagbl.-Verlag. ^

Parisienne Institutrice ievons de gram , et
conversatlo » Prix moddrd. Nisabetbenstr . 13.



Sette 12 . 2 . J uni 1908.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 2. Juni.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

des städtischen Kur -Orchesters.
Leitung; Herr Kgl. Musikdirektor Louis LGstner.
1. Staftetten-Marseh . Friedemann.
A. Ouvertüre zu „Indra “ . . . *■lotow.
8. Melodie, Konzertstück . . . Kretschmer.
4, Hopak, Kosakentanz aus

„Mazeppa“ . . . . . . Tschaikowsky.
6. Liebesklänge, Konzert-Walzer A. Langert.
6. Ouvertüre zu „Die Hugenotten“ Meyerbeer,
jl» Divertissementaus „Der Mikado“ Sullivan.
8> Eile mit Weile, Galopp . . . Jos. Strauss.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Dienstag, den 2. Juni , ab 8 Uhr Abends,
Hur bei geeigneter Witterung:
Grosses Gartenfest.

Ab V Uhr bleibt der Garten nur für Gartenfest-
besuoher reserviert.

Doppel - Konzert
des städtischen Kur-Orchesters, unter Leitung
des Kapellmeisters KönigL Musikdirektors Herrn
Loals LOstner und der Kapelle des Ftta.-Begiments
'rein Gensdorff (Kurhess.) Ko. 80, unter Leitung

des Kapellmeisters Herrn E. Gottschalk.
Programm des Kur - Orchesters:

A. Ouvertüre xu „Bon Juan “ . . Mozart.
2. Vergebliches Ständchen . . Allan Macbeth.
8, Volksscene aus „Der Evangeli-

wanu“ . . Kienzl.
4. 0 schäner Mai, Walzer . . . Jch . Strauss.
6. Fantasie aus „La Traviata “ . Verdi.
6. Gavotte aus „Manon“ . . . . Massenet.
7. Zwei ungarische Tänze (Ko. 6

und 6) . . . . . . . . . Brahms.
8. Griiss Gott, Wien, Marsch , . Komzdk.

Programm der Kapelle des Regiments
von Gersdorff.

1. Persischer Marsch . Strauss.
2. Ouvertüre zu „Die diebische

Elster“ . . . . . . . . . Rossini.
8. Sourire d’avrii , Walzer . . . Depret.
4. Fantasie aus „Rigoletto“ , . Verdi
6. Zvrei ungarische Tänze, 6 u. 6 Brahms.
8. Waldmanns  Jubel -Quadrille . Kecke.
7. Stndentenlieder, Potpourri . . Kohlmann.
Ü>Armeemarsch Ko. 224 . . . Häkele.

Grossherzog Friedrich von Baden.
Illumination des Kurparks.

Grosses Feuerwerk.
Lol - Kunstfeuerwerker A. Becker Kaohf. Herr

Adolf Clansz, Wiesbaden.
Die Wege um den grossen Weiher sind für

den Verkehr des Publikums während des Feuer¬
werks abgeschlossen.

Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.
Eintrittspreis : 1 Mark. Karten-Verkauf an

der Tageskasse im Hauptportal.
Eine rotho Fahne am Kurhause zeigt an,

dass das Gartenfest bestimmt stattfindet.
Städtische Kur-Verwaltung.

Letzte Bahnzüge : Kastel-Mains-Frankfurt
10.57, Kastei - Mainz 11.30, Rheingau 11.58,
Schwalbach 11.00.
*.V " !J= ~L . -. — _

Hotel -Restaurant

Friedrichshof
Heute Abend 8 Uhr:

Großes
Mitär-Concert,

ausgeführt von der 1578
Kapelle d. Fnftartillerie -Regiments
GeueraI -Ke1dzeugmeister(Brau - eu-

burg .) No . 3 auS Mainz.
Eintritt 10 Pf ., hierfür1 Programm-
_ A . Bgckemeler.

Elektr. Lititannlnbad Wiesbaden,
Serostraue 35/87 . — Telephon IS « .

Erfolgreichstes Heilverfahren selbst in ver¬
alteten und hartnäckigen Fällen , bei Gicht in
allen Stadien, Rheumatismus in allen seinen
Formen bei Unterleibsleiden, Hömorrhoiden,
Hervenläbmungen, Lähmungen nach Schlag-
anfällen, bei Epilepsie und bei allen Stauungen
4er Blntzirkulation etc. etc.

Abteilung II.
ejsktromedizinischoMundbäder bei allen Mund- n.
Zahnkrankheiten , elektromedizinisohe Trinkkuren
bei Kehlkopf-, Schlund- und Magenkrankheiten.

Abteilung III.
für schwere Unterleibsleiden und Hämorrhoidal¬
leiden,

Viele unverlangte Atteste, Danksagungen,
Anerkennungsschreiben Sr. Majestät des König»
von Württemberg,

Broschüre gratis, Anfr. an 1577
Bes. Frans A, Holtmann-

Wiesbadener Tagvratt sAvend »SinSgade ). Verlag : « anggafte 27 .
Reinl. Dienstmädchenper sofort gesucht.

AuSk. Herderstraße 12, im Laden.
Wob! empfohlene« Mädchen für kleinen HauSd.

gel. NicolaSstr. 30, Hochp. l. Anmeld. Vormittag«.
Gin einfaches retnttcheö Mädchen gesucht

Manritiurstraße7, 1 I.
Äelt. Frau o. jüng. Mädchen einige Stunden

Nachm, z» einem Kinde gesucht Röderallce 26, 2.
An allen Orten können Damen ständigen

Nebenverdienst
durch Ankert, hübscher Hausarbeiten für mein
Geschäft finden. Prospekt mit Muster geg.
80 Pf., ohne Muster gratis. F 76
Justus Waldthausen, München,

Scliilleratraase 88.
Bautechniker für sofort gef., welcher schon

längere Zelt aus e. Bureau beschäftigt gewesen ist.
Gebaltransprüche erwünscht. Offertenu. K. 84!
an den Tagbl.-Verlag.

Reise-Inspektoren
für konkurrenzf. Lebensverssch. g. M . 180 —280
Sehalt u. Nebenbez. sof. gesucht. Nichtfach,
leute w. berücksichtigt. Off. sub So . SC4S
an Haasenstein & Vogler A . - <».,
Frankfurt a. M. F77

stadtkundige Stück-
^UUfUyv gntkutscher sofort

gesucht. 8 . & «». Adrian.

Zehn tüchtige Arbeiter
gesucht Brückenmonlage Schiersteiuerstraße
und Waldstrast«.
Jüngerer Laufbursche sofort gesucht.

LSwen-Apotheke.
Aelterr» HauSbnrschen aus der Brauche

suchtH . Siensel , Tapeten, Schulgasse 6.
orj . . , Stellung sucht, bestelle die
AMPI Deutsche Dienerzeitung, Frank-

surt a/M. (w.h 1449/2g) F127
gWWMn» Montag Portemonnaie l»
WWW ob. v . d. Kurhaus Verl.

Adr. »u erfr. im Tagbl.-Berlag. Ux

Sicrlpiöert M.
bei Rückerstattung einer Vries-
tasche mit Paffeport
und engl. Banknoten.
Sonntag , 81 . Mai , Nähe Rhein¬
bahnhof , verloren . Finder wende
sich an die Kasse Hotel Metropole.

Verloren
«ine Tasche mit Portemonnaie vom 5kcch-
bnmnra bis Wilhelm straße und 1 Lorgnette im
Kurgatten. Abzugeben „egen gute Belohnung
Wilbelmstrahe 52. 2.

Arm. Mäd. verlor a. Samst. Ab. b. Bormai,
o. Blumentbal 20 Mk. G. B. gbz. Wrllritzsfr. 51,4.

Verloren
wurde auf dem Wege Bahnholz, Pbilosophenweg
bis zur elektrischen Bahn ein schwarzes großes
Spitzentuch. Gegen gute Belohnung abzugeben
Adolisallee 1b.

Verloren
1 1 . Pfingsttag eine goldene Uhr , im Deckel
i. Emilie Brieder. Abzugeben gegen Belohnung

am 1.
gez.
Nerobergstrake 15.

Verloren Armband
(blaue inerustirte Steine in vergoldeter Fassung).
Gegen angemessene Belohnung beim Portier im
„Hotel Fuhr", Geisbergstraße, aefl. abzugeben.

Zwei zusammengevnndene Schlüssel
Sonntag gegen Abend verloren. Abzugeben gegen
Belobnung Jabnstraffe 13, P.

Si . Jahrgang . No . 252.

Verloren
wurde Samstag Mitlag eine filverne Damen,
Uhr (Erbstück). Gegen Belobnung(20 Mk.) abzu»
geben bei Herrn Vlarquardt , Beamter,
Sonnenberg»Wiesbadeuerfirasie 24.

Uhr mit MonogrammA. E. veil. Gegen
Belohnung abzugeben Castellstrasic9, 2 rechts.

ein kl. gold. Medaillon
vVei l0l eN auf dem Wege von Weii-

straße nach Sonnenberg(Ruine), durch den Park.
Abzug, gegen Belobnung Weilstrane 13, 2._

Ein gelbes Tuch von der Platterstratze bis
Schwalbachcrstraße verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Hellmundsirnsie27. 2._

Entlaufen
Fox -Terrier mit gelbem Kopf , auf de» Namen
„Janko" hörend. Wiederbringer Belobnung.

Billa linoop.

Kakadu, grau mit rosa,
entflogen. Abruacbcn gegen gute Belohnung bei

l *r &toriiss . Kirchggsse, Vogeibandlnng.

Zwei Wellenpapageicn
entflogen. Abzug, geg. Belob«. Wailuserstr. 5, 3,

Distinguirte Ditme,
Wittwe in mit'Icren Jahren, häuslidi und heiteren
GemüthS, sucht die Bekanntichaiteine« gut fituirten
Herrn. Eonvenirenden Falles Heiratb nicht ans¬
geschloffen. Offerten unter K. 845 an de«
Tagbl.-Berlag.

ti.  I « . Waren Sie am »Mittwoch her-
hindert? Bitte doch heute Abend um dieselbe Zeit
zu kommen. H . 1L.__

Bitte der Sind , unwaudeib. Treue in Ihren
Gefühlen deutl. zu schreiben, wenn Sic nicht lagen
wollen— wohin Sie reifen». auf wie lange Zeit.
Wenn mögl. mir zu schreiben«, die Adr. zu gehen,
wohin ich schreiben kann ». ob ich kann? D . . . .

Frankfurt!
Mittwoch sechs Uhr.

Trarrerhrtte,
Trauerschlrirr

stet» in größter Auswahl am Lager.

Kinn Karr»
Kanggaste 25.

Telefon 2545.
12141

Danksagung.
5ür die zahlreichen Beweise herzlicher Teil-

nahme sagen wir unseren innigen dank.
Zamilie Brenner.

Für die vielen Beweise herzlicher Tbeilnabme für die reichen Kranzspenden,
sowie für die trostreichen Worre des Herrn Pfarrers Zipp am Grabe unseres lieben
Paters sprechen wir hiermit Allen unfern tiefgefühltesten Dank aus. 1573

Im Namen der Hinterbliebenen:

n . nuttiji„n.

Offizielles
*ipn Frankfurter GesangS-WeNslrei
iminina h'i » ollnr »

Für Damen!
Sperkauf eleg, gar». Hüte vor

Beamter
pder 1. Oktober Wobnuna, g Zi,

Merleii init genauer PrelSaiigab«
4. 818 an den Tagdi.-Perlag.

von 2.50 Mk.

e zu richten unter
W». 81 « an den Tggdl.-Pcrlag.K  kleiner,kurzhaariger,sunger,aber schon stiibenreincr Hund

i SapeSenftraße 70.
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